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Bölterbundmandat als Rettung in der Not 


Eine Genfer patentlöſung — der Nequs lächelt unter Tränen 


London, 31. Juli. „Times“ weiſt in einem 
Leitartikel auf die britiſchen Jnter: 
eſſen in Afrika und auch in Indien hin, 
die von Italiens Politik in Abeſſinien in 
Mitleidenſchaft gezogen würden, und ſagt, es 
ſei jet klar, daß í 

uſſolini nach der politiſchen Kontrolle 
über ganz Abeſſinien oder doch den 
größten Teil des Landes ſtrebe. 
Sein Anſpruch und beſonders die Methode, 
durch Die er vorgebracht werde, fei eine Her⸗ 
aus forderung des Kelloggpaktes 
und würde im Falle ihrer rückſichtsloſen 
Durchführung auch andere italieniſche Ver⸗ 
pflichtungen zerreißen. 

In einer Meldung über die geſtrige Unter⸗ 
redung zwiſchen Laval und Eden deutet der 
Pariſer Korreſpondent der „Times“ an, daß 
daran gedacht werde, 

Abeſſinien aufzufordern, ſich einem ge- 
miſchten Mandat von Völkerbundmit⸗ 
gliedern zu unkerſtellen. 

Das Mandat würde in der Ernennung 
eines Oberkommiſſars und dem 
Eintritt von Völkerbundbeamten in die abeſſi⸗ 

niſche Verwaltung Ausdruck finden. 
Italien würde ſeinen vollen Ankeil an 


örtlichen Konzeſſionen, aber keine 
ausſchließl Aufſicht über Abeſſinien 
erhalten. e Gegenleiſtung an 


Abeffinien würde in dem Schutz und dem 
finanziellen Beiſtand des Völkerbundes 
beſtehen 


Der Pariſer Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning Poſt“ berichtet, der Gedanke eines 
Einſchreltens des Völkerbundes in Abeſſinien 
mit der Begründung, daß Abeflinien es un- 
terlaſſen habe, alle Verpflichtungen eines 
Bölterbundmitgliedes zu erfüllen, habe an- 
ſcheinend neuerdings mehr Beachtung gefun- 
den als früher. Eine ſolche Methode würde 
die Befriedigung der Anſprüche şt a- 
liens auf wirtſchaftliche Ausdehnung er⸗ 
nöglichen und ee Abeſſinien gegen 
eine einſeitige Oberherrſchaft ſchützen. 

Paris, 31. Juli. „Matin“ läßt ſich aus 
London melden, daß nach einer Depeſche 
aus Addis Abeba dem Negus neue Vorſchläge 
für eine friedliche Löſung des italteniſch⸗ 
e at Konfliktes unterbreitet worden 

. Der Urſprung dieſer Vorſchläge wird 
nicht näher angegeben. Es wird angeregt, 
3 unter ein internationales, vom 
Völkerbund ängiges Mandat qu ſtellen, 
auf Grund deſſen Italien gewiſſe wirt⸗ 
ſchaftliche Zugeſtändniſſe erhalten 
könnte, ohne das geringſte politiſche oder ge⸗ 
bietsmäßige Privileg u erlangen. Als 
Gegenleiſtung für dieſes Mandat folt Abeſſi⸗ 
nien gegen jeden Angriff von außen her Ga- 
rantie erhalten. Ferner kann der Negus nach 
freiem Ermeſſen feine Berater und Verwal⸗ 
tungsbeamten unter ſämtlichen Mitglieder: 
ſtaaten des Völkerbundes wählen. 

Die Regierung in Addis Abeba habe, je 
heißt es in der Meldung weiter, den Eingang 
35 Vorſchläge beſtätigt, ohne im einzelnen 


8 g ol der Me haben durchblicken 
och ſoll der Negus u 

laſſen, daß er cht rund ae 
nen europäiſchen 


Einſpruch gegen 
Einfluß in Abeſſinien erheben werde, 
vorausgejeßt, dieſer rein wirfichaff- 


licher Art ſei. 
Er habe gleichzeitig erklärt, daß das abeffini- 
ſche Volk lieber in Wohlſtand unter den 
N Europas leben als arm in einer 
völligen Unabhängigkeit bleiben würde. 


Friedfertige Stimmung in 
Abeifinien 


Nur die Banken find nervös 
Addis Abeba, 30. Juli. In den maßgeblichen 
Regierungskreiſen äußert man ſich befriedigt 
über die Teilnahme Italiens an der Genfer 
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allgemein etwas entſpannter an und erhofft 
eine friedliche Löſung. Man ift der Muf- 
faſſung, daß die Genfer Ratsſitzung über Krieg 
oder Frieden entſcheiden wird. 

Für die Sicherheit der 5 l h find 
weitere Maßnahmen auf Wunſch des Kaiſers 
etroffen worden, obwohl bisher fih noch kein 
wiſchenfall ereignet hat. So find die Spezial⸗ 
polizei und der Geheimdienſt weſentlich ver⸗ 
ſtärkt worden. 

Weiter ſind ebenfalls umfaſſende Maßnahmen 
G worden, der Spekulation vorzubeugen. 
ie Regierung hat z. B. den Kurs des eng⸗ 
liſchen Pfundes einheitlich auf 13,50 Thereſien⸗ 
toler feſtgeſetzt. Das würde einem deutſchen 
Geldwert von 11 Mark entſprechen. 

Lediglich bei den Banken macht ſich eine 
ewiſſe Nervoſität bemerkbar. Sie er⸗ 
Beben bei dem Erwerb ausländiſcher Valuten 
von der Kaufmannſchaft einen Aufſchlag von 
30 v. H. Hiergegen haben aber bereits ſämt⸗ 
liche Geſchäfte energiſchen Proteſt eingelegt, den 
ſie im Laufe des Dienstag durch eine ſtreik⸗ 
ähnliche Schließung ihrer Büros oder E ſchäfte 
Nachdruck verliehen haben. 


Aufatmen in Genf 


Völkerbundratstagung. Man ſieht die goil 


Die Natstagung im Mittelpunkt des britiſchen 


Intereſſes 

London, 31. Juli. Das Intereſſe der Lon 
doner Morgenblätter gilt hauptſächlich der 
heute beginnenden bedeutungsvollen Tagung 
des Völkerbundrates. In halbamtlichen Lon⸗ 
doner Kreiſen wurde Dienstag erklärt, Frank⸗ 
reich ſcheine noch immer den ttalieniſchen 
Wunſch einer Einſchränkung der Genfer Aus- 
ſprache zu begünſtigen, um Zeit für weitere 
Vermittlungsverſuche zu gewinnen. Es heiße 


aber, 
daß die britiſche Regierung angeſichts der 
großen Anſammlungen italieniſcher Trup- 


Reine Aenderung der engliihen Haltung 
Die Beſprechung Edens mit Laval — Roch keine Einigung 


Paris, 30. Juli. Staatsminiſter Eden ſuchte 
am Dienstag nachmittag in Begleitung des bri⸗ 
tiſchen Botſchafters den Miniſterpräſidenten und 
Außenminiſter Laval am Quai d'Orſay auf. 
An der Anterredung nahmen der Generalſekre⸗ 
tür des franzöſiſchen Außenminiſteriums Le 
ger und der Leiter der Völkerbundabteilung 
im britiſchen Außenminiſterium Strong teil. 


Paris, 30. Juli. Die Anterredung zwiſchen 
Eden und Laval am Dienstag nachmittag 
dauerte nur wenig länger als eine halbe Stunde. 
Laval erklärte Preſſevertretern: „Wir haben 
unter allen Geſichtspunkten die geſamten Pro⸗ 
bleme geprüft, die in Genf auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen. In Genf werden wir Gelegenheit 
haben, unſere Beſprechungen fortzuſetzen.“ 


Eden hal freie hand 


Aber er lehnt jede Auskunft ab 

London, 30. Juli. Der Miniſter für Völker⸗ 
bundangelegenheiten, Eden, der am Dienstag 
nach Paris abreiſte, lehnte es vor ſeinem Start 
in Croydon Preſſevertretern gegenüber ab, ſich 
in irgendeiner Form über die kommende Rats- 
tagung zu äußern. 

In unterrichteten engliſchen Kreiſen wurde 
am Dienstag der Erwartung Ausdruck gegeben, 
daß als Ergebnis der heutigen Beſprechung zwi⸗ 
ſchen Eden und Laval eine | 

Verſtändigung zwiſchen England und 
Frankreich 
über die in Genf einzunehmende Haltung der 
beiden Länder erfolgen werde. Die britiſche Wb- 
ordnung gehe völlig unvoreingenom⸗ 
men nach Genf. 
Eden habe Vollmacht, ſeine Pläne je nach 
den Gefühlen einzurichten, die er in Genf 
; f antreffe. ; 
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Bölkrbund ſei jetzt vor eine ſo ſchwere Probe 


pen in Afrika es an der Zeit erachte, daß 
der Völkerbund das ganze Problem be⸗ 
handle. 


Gegenwärtig verhindere die Regenzeit den 
Ausbruch von Feindſeligkeiten, aber da ſie im 
September ihr Ende finde, würde nach briti⸗ 
ſcher Anſicht ein weiterer Aufſchub dem Völ⸗ 
kerbund keine Zeit zu wirkſamem Eingreifen 
laſſen. 


Der Reuter⸗Vertreter in Genf hat den 
Eindruck, daß dort eine zuverſichtlichere Stim⸗ 
mung herrſche, einerſeits, weil Italien die 
Schwierigkeiten eines übereilten und rückſichts⸗ 
loſen Vorgehens zu erkennen beginne und da⸗ 
her maßvoller werde, andererſeits wegen zu⸗ 
verſichtlicher Berichte über die Ausſprache zwi⸗ 
ſchen Eden und Laval. Man erkenne, daß 
Großbritannien entſchloſſen ſei, die Völker⸗ 
bundſatzung unverletzt zu erhalten, doch glaube 
man, daß ein kleiner Zeitaufſchub der Mühe 
wert wäre, wenn dadurch der Völkerbund vor 
der Erſchütterung des Austritts einer weiteren 
Großmacht bewahrt werden könne. 


„Gazeta Polika” bleibt mißtrauiſch 


Sie hält den bewaffneten Konflikt für unver⸗ 
meidlich 


Warſchau, 31. Juli. Zur gegenwärtigen 
Katstagung in Genf bemerkt die halbamtliche 
„Gazeta Polſka“ in einem Leitartikel, der 


geſtellt wie nie zuvor. Jetzt räche ſich der Feh⸗ 
ler jener Beſtrebungen, möglichſt zahlreiche 
Mitglieder aufzunehmen, ohne ihre Eignung 
zu prüfen, um ein AUniverſalinſtitut zu ſchaffen, 
das ſeine Entſtehung dem Weltkrieg verdankt. 


Die zu erwartende Vertagung werde 
keineswegs den unvermeidlichen Waj- 
ſenkonflitt verhindern können, 


und es komme lediglich darauf an, Zeit zu 
gewinnen. Wie dem auch ſei, die Ausſichten 
des Völkerbundes ſehen beineswegs roſig aus. 


Jedenfalls jeien jejte Entſcheidungen über die 


Haltung Großbritanniens nicht getroffen worden. 


England wird ſich nach der 
Stimmung in Genf richten 


England will von Italien Garantien 
verlangen 
Paris, 31. Juli. Uebereinſtimmend urteilt 
die Morgenpreſſe, daß der Meinungsaustauſch, 
den Laval und Eden am Dienstag in Paris 
hatten, 
noch keine Einigung über die in Genf 
einzuſchlagende Taktik 
gebracht habe, daß aber rein ſtimmungsmäßig 
die Atmoſphäre beſſer geworden ſei und 
die Ausſichten für eine Löſung nicht mehr allzu 
peſſimiſtiſch beurteilt zu werden brauchten. 
Der halbamtliche „Petit Pariſien“, der 
Laval naheſteht, betont, daß die völlige An⸗ 
gleichung der franzöſiſchen und der engliſchen 
Anſichten noch nicht erzielt, aber im Gange jei. 
Das Einvernehmen könne übrigens erſt in 
Genf zuſtande kommen, wo Eden wahrſcheinlich 
des öfteren mit ſeiner Regierung fernmündliche 
Rückſprache nehmen werde. Nichtsdeſtoweniger 
ſpreche alles dafür, daß die vereinten Be⸗ 
mühungen Lavals und Edens in Genf eine 
Entſpan nung herbeiführen würden. 
„Oeuvre“ will den Eindruck gewonnen 
haben, daß 
England ſeine Haltung nicht merklich 
ändert 


habe. England bleibe dabei, daß man das 
Geſamtproblem anpacken müßte. Wenn 
Eden die Anweiſung erhalten habe, die Füh⸗ 
lung mit der franzöſiſchen Abordnung nicht zu 
verlieren, nicht aus der Reihe zu tanzen und 
ſich einer Vertagungsformel anzuſchließen, jo 
unter der Bedingung, daß eine ſolche Formel 
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hindenburg⸗Gedächknisfeier 


Der Hindenburgbund veranffalte 
am Freitag, dem 2. Auguſt, abends 8 Uhr im 
großen Saale des Evgl. Vereinshau⸗ 
fes in Poſen eine öffentliche Gedächtnis ⸗ 
feier anläßlich des Todestages des General- 
feldmarſchalls von Hindenburg, zu der alle 
Volksgenoſſen eingeladen werden. 


nicht ein verſchleiertes ESingeſtändnis der 
Ohnmacht des Völkerbundes fei. — „Ech o 
de Paris“, das Blatt des franzöſiſchen Ge⸗ 
neralſtabes, ſchreibt, die lakoniſche Erklärung 
Lavals über ſeine Beſprechung mit Eden zeige 
zur Genüge, daß die unmittelbare Fühlung⸗ 
nahme keine Entſcheidung gebracht 
habe. Es habe auch nicht anders ſein können. 
Franzöſiſcherſeits ſei man dafür, Zeit zu ge⸗ 
winnen. Man glaube, daß der Völkerbundrat 
ji) darauf beſchränken folte, die italieniſch⸗ 
abeſſiniſche Ausgleichskommiſſion wieder in 
Gang zu ſetzen und die grundſätzliche Frage 
erſt nach dem 25. Auguſt in Angriff zu neh⸗ 
men, wenn die Kommiſſion keinen Erfolg 
haben ſollte. In London ſei man nicht gegen 
dieſes Verfahren, doch wolle man ſichergehen, 
daß die ſo gewonnene Zeit auch für eine auf⸗ 
richtige Bemühung um ein Kompromiß über 
die Kernfrage verwandt werde. Deshalb 
müſſe man Garantien von Italien ver⸗ 
langen, das vielleicht nicht dazu geneigt ſei. 

Wenn die engliſche Abordnung dieje Verſiche⸗ 
rung nicht erhalte, werde ſie auf der grundſätz⸗ 
lichen Ausſprache ſchon in der jetzigen Rats- 
tagung beſtehen. Ihre endgültige Haltung 
werde alſo davon abhängen, welche Einſtellung 
fie in Genf vorfinde. 


Die polnische Delegation 


„Gazeta Polſka“ ſchreibt: Auf der außer 
ordentlichen Sitzung des Völkerbundrates wird 
der 1 e Delegierte, Miniſter Titus Ko⸗ 
marnicki, Polen vertreten. Im Zuſammen⸗ 
hang mit den Beratungen des Völkerbundes 
iſt geſtern der Vizedirektor des politiſchen De⸗ 
portements des Außenminiſteriums Tadeusz 
Gwiazdowſki nach Genf abgereiſt. 


Laval und Eden unterwegs 
Paris, 31. Juli. Miniſterpräſident Lava! 
iſt in Begleitung des engliſchen Völkerbund⸗ 
miniſters Eden am Dienstag abend nach Genf 
abgereiſt. 


die angelſächſiſche Solidarität 


Engliſch⸗amerikaniſche Ausſprache über 
Abeſſinienſtreit und Flottenfrage. 
London, 30. Juli. o 
ihafter in London, Bingham, wurde am 
Dienstag früh vom engliſchen Minifterpräfi- 
denten empfangen. Am Montag hatte er eine 
längere Ausſprache mit dem Außenminiſter, der 
ihm eingehend den britiſchen Standpunkt in der 
abeſſiniſchen Frage auseinanderſetzte. Außerdem 
wurde in der Anterhaltung die Flottenabrüſtung 
behandelt, wobei Hoare zu verſtehen gab, daß 
die britiſche Flottenpolitik unverändert dem Ziel 
entſpreche, das in den Flottenbeſprechungen im 
vergangenen Jahr dargelegt wurde. 


Jalien ſucht Kredit in England 


Die Engländer zeigen die kalte Schulter 

London, 31. Juli. „Daily Telegraph 
zufolge hat Italien in London Erkundigungen 
einziehen laſſen, die ſich auf Gewährung neuer 
Handelskredite beziehen. Man glaube aber nicht, 
daß die Anfragen Erfolg haben würden. Die 
Londoner Finanzhäuſer erblickten gegenwärtig 
nichts Anziehendes in der Gewährung ſolcher 
Kredite, zumal ſie möglicherweiſe direkt oder in⸗ 
nun für Kriegszwecke Verwendung finden 
önnten. 


Anterhausferien vom 2. Auguſt 
bis zum 29. Oktober 
London, 30. Juli. Das Unterhaus, d 
2 Auguſt in die Ferien geht. en U 
Mitteilung Baldwins am 29. Oktober wieder 
zuſammentreten. 


Der amerikaniſche Bots 


-> Pofener Tageblatt < 


„Welirevolution““ 


Von Baron E. v. Ungern-Sternberg. 


Der Generalſtab der Weltrevolution hat 
fih in Moskau im Kongreß der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei verſammelt, auf dem ſich die 
roten Vertreter von 64 Ländern vereinigt 
haben, um über die Taktik und Strategie 
eines Feldzuges zu beraten, der die bürger- 
liche Welt aus den Angeln heben ſoll. Stalin, 
als Dſchingiskhan der bolſchewiſtiſchen Dffen: 
ſive, wurde bei ſeinem Erſcheinen im Saal der 
Komintern mit zehn Minuten langem Ap⸗ 
plaus begrüßt, den der eiſerne Kaukaſier be— 
wegungslos entgegennahm. Man ſah in ſei⸗ 
nem Kommen ein Bekenntnis zu den alten, 
agarelliven Parolen der kommuniſtiſchen 

eltrevolution, die in den Monaten, ſeit ſich 
die Sowjetunion zum Völkerbund bekannt 
und mit Frankreich und der Tſchechoſlowakei 
Bündniſſe abgeſchloſſen hat, ein wenig ver⸗ 
blichen erſchienen. Zweifel an dem Aufrecht. 
erhalten des roten Evangeliums waren in 
einigen kommuniſtiſchen Kreiſen entſtanden, 
und nicht immer mit vollem Erfolg gelang 
es, die angſterfüllten Parteigenoſſen des 
Auslandes, die nach Moskau gepilgert 
kamen, davon zu überzeugen, daß die Anbie⸗ 
derung an die kapitaliſtiſchen Länder nichts 
als eine Maskerade, ein taktiſches Manöver 
geweſen ſei, um deſto beſſer und erfolgreicher 
auf das ewige Ziel der Weltrevolution hin⸗ 
arbeiten zu können. Die Regie des allkommu⸗ 
niſtiſchen Kongreſſes ſcheint unverhüllt auf 
die Erzeugung einer Hurraſtimmung hinzu⸗ 
arbeiten, ohne ſich dabei um den Beifall oder 
das Mißfallen der bürgerlichen Verbündeten 
in Paris und Prag zu kümmern. Die 
Somjetregierung glaubt ſich tief genug in die 
europäiſche Politik eingegraben zu haben, 
um die Maske fallen laſſen zu können 
und um wieder die Komintern purpurn 
anzuſtreichen. Man hatte nach all den 
Miniſterbeſuchen in Moskau an manchen 
Stellen geglaubt, die Sowjets würden einer 
demokratiſchen Entwicklung entgegenſteuern 
und artig am Pariſer Strang mitziehen hel⸗ 
In. Der Kongreß der Komintern bereitet Die- 
en Herren eine Enttäuſchung, vielleicht auch 
Katzenjammer, denn wenn die Arrangeure 
der Sowjetbündniſſe in ſtiller Ueberlegung 
über ihre Scheuklappen hinauszublicken ver⸗ 
mögen, ſo werden ſie erkannt haben, daß 
Moskaus zwar an allen Kombinationen des 
Weſtens beteiligt zu ſein wünſcht, aber ge⸗ 
rade dadurch die innere Befriedung der Welt 
zu verhindern ſucht. Nur im Chaos und im 
Zuſammenbruch können die bolſchewiſtiſchen 
Ideale erfüllt werden. — 


„Die Referate in den geſchloſſenen und 
öffentlichen Sitzungen der Komintern, deren 
chwaches Echo in das Ausland dringt, ver⸗ 
dienen eine eingehende Beachtung. Genoſſe 
Pieck hat unter dem Beifall der Verſamm⸗ 
lung gegen das Deutſche Reich geheht, denn 
Deutſchland ſteht im ſchärfſten Kampf gegen 
den Bolſchewismus. In Frankreich wird er 
offenbar allmählich zur Gefahr für den Staat 
und für die Geſellſchaft. Es gibt kaum ein 
europäiſches Land in dem die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Emiſſäre, oft getarnt in irgendeiner 
Verkleidung, die Wurzeln der ſtaatlichen und 
geſellſchaftlichen Ordnung nicht zu untermi⸗ 
nieren verſuchen und ihre Fäden immer wei- 
ter über den Globus ſpannen. Ihre erſten 
Attacken ſind zurückgeſchlagen worden, aber 
vereinzelte Mißerfolge haben ſie nicht ent⸗ 
mutigt, ſie ſetzen überall ihre Maulwurfs⸗ 
arbeit fort. — 


Der italieniſch-abeſſiniſche Konflikt bietet 
ihnen die Möglichkeit, die ſchwarze 
Raſſe gegen die Weißen erfolgreich aus⸗ 
zuſpielen. Die zahlreichen ſchwarzen Gewerk⸗ 
ſchaften in den Vereinigten Staaten 
Nordamerikas unterliegen dem kommuniſti⸗ 
ſchen Einfluß; in dem Negerpiertel New 
Ports, Harlem, indem fih die ſchwarze Jn- 
telligenz verſammelt, ſpielen e 
Emiſſäre eine hervorragende Rolle. Kürzlich 
wieder trafen, wie die Moskauer Zeitungen 
melden, 400 junge Neger aus Nordamerika 
in Sowjetrußland ein, um ihre Studien an 
der Propagandauniverſität für die „unter 
drückten Kolonjalvölker“ zu vervollkommnen. 
Sie werden nach vollendetem aa nach 
Afrika geſandt, um dort die Heilslehre des 
Bolſchewismus unter ihren Raſſegenoſſen zu 
verkünden, um Unzufriedenheit zu ſäen und 
Streiks und Putſche anzuzetteln. Die ſüdafri⸗ 
kaniſchen ſchwarzen Gewerkſchaften ſtehen mit 
den nordamerikaniſchen in ſtän iger Wechſel⸗ 
Besen fie tragen das ihre dazu bei, den 
Unruheherd zu vergrößern. Die rote Propa- 
ganda wird mit nationalen und Raſſen⸗ 
Problemen verbrämt, um auf dieſe Weiſe 
ebenſo wie in Aſien Erfolg zu haben. 


In Südamerika hat ſich die kommu⸗ 
niſtiſche Propaganda der Apriſtas bemächtigt, 
die zwar nicht dogmenreine Kommuniſten 
ſind, die ſich aber gegen die Ausbeutung der 
eingeborenen indianiſchen Bevölkerung durch 
das ausländiſche Kapital lee und die 
wiederholt blutige Revolutionen heraufbe— 
ſchworen haben. Vor vier Jahren hißte die 
chileniſche Flotte die rote Flagge und bom⸗ 
bardierte den Hafen von Coquimbo. Der 
Präſident von Peru, Sanchez Cerro, wurde 


von den Apriſtas ermordet; in Montevideo, 
in dem die kommuniſtiſchen Sektionen Mos⸗ 
kaus ihr Zentralquartier aufgeſchlagen haben 
ſollen, war es nur der Energie des Präſiden— 
ten Terra zu verdanken, daß nicht ein allge— 
meines Blutbad entſtand. Kuba und Mexiko 
bieten ein dankbares Feld für bolſchewiſtiſche 
Agitation. 


In China ſieht ſich Tſchiangkaitſchek noch 
jetzt gezwungen, Krieg gegen das Kommuni- 
ſtenreich im Südoſten zu führen, das an Aus— 
dehnung größer als Deutſchland iſt. Der 
Emiſſär Lenins, Borodin, hat in Aſien ein 
Drachenneſt hinterlaſſen, von dem aus ſich der 
Bolſchewismus bald über den Norden und die 
Malaienſtaaten verbreitet hätte. Die Muj- 
ſtände in Java, die Meutereien auf dem 
holländiſchen Kriegsſchiff „Sieben Provinzen“ 
und die Vorfälle in An nam haben gezeigt, 
wie ernſt die Lage war. Es gelang zwar, die 
Aufſtände niederzuringen, aber die Gefahr 
einer neuen Erhebung iſt dadurch nicht beſei⸗ 
tigt worden. Der Generalſtab der Weltrevo- 
lution in Moskau, auf dem Kongreß der Ro- 
mintern, arbeitet die Pläne zu einer neuen 
Offenſive aus, und hinter ihm ſteht, bis an 
die Zähne bewaffnet, das rote Rußland mit 
ſeinen 160 Millionen Einwohnern. 


— — . —— 


„Ordinäre Aeußerungen“ 


Warſchau, 31. Juli. „Gazeta Polſka“ 
wendet ſich gegen die antipolniſchen 
Aeuße rungen der ſowjetruſſiſchen Preſſe 
anläßlich des 15. Jahrestages der Eroberung 


Kiews durch die Rote Armee und bemerkt, 


die „ordinären Aeußerungen“ der Moskauer 
Publiziſten ſtellen alles in den Schatten, was 
bisher geleiſtet worden ſei. Immerhin ſeien 
ſie typiſch für die Kennzeichnung der ſo oft ge— 
rühmten ſowjetruſſiſchen Kultur. 


Neue Todesurteile in Rußland 


Genf, 30. Juli. Die internationale Pro deo: 
Kommiſſion berichtet im „Journal des Genenes“ 
über neue Todesurteile gegen eyange⸗ 
liſche Geiſtliche in Sowjetrußland. Der Pfarrer 
Johann Goering, der ſeit mehreren Monaten in 
Kiew gefangen gehalten wird, iſt zum Tode ver⸗ 
urteilt, und das Urteil iſt beſtätigt worden. Ob 
es bereits vollſtreckt wurde, ift unbekannt. Wie 
weiter gemeldet wird, ift auch der Sohn Paſtor 
Goerings verhaftet worden. Paſtor Kludt, der 
Vater von neun Kindern iſt, befindet ſich in 
gleicher Lage wie Paſtor Goering. Die deutſche 
Pro deo-Kommiſſion in Berlin wendet ſich an 
das Gewiſſen der ganzen Kulturwelt, um ſie zu 
einer groß angelegten Rettungsaktion für die 
Verurteilten aufzurufen. 


Die Kampftruppen der Weltrenolution 
Der 5. Tag des Kominternkongreſſes in Moskau 


Mos lau, 30. Juli. Der 7. Weltkongreß der 
Komintern hielt am Montag wiederum zwei 
Sitzungen ab, in denen die ausländiſchen Sek⸗ 
tionen der Komintern, die „Kampftruppen der 
Weltrevolution“ — wie das kominternamtliche 
Blatt es nennt —, zum Appell antraten. Man 
erging ſich womöglich noch offener als an den 
Vortagen in der Hervorhebung der eigenen 
Verdienſte um die Weiterführung der Welt⸗ 
revolution. 

Die Vormittagsſitzung wurde mit dem Be- 
richt eines Vertreters der „kommuniſtiſchen 
Jugendinternationale“ eröffnet, der ſich ledig⸗ 
lich in demagogiſchen Phraſen und lügenhaften 
Behauptungen erging. Der Redner erklärte 
zum Schluß, es Kur ein neuer Typ, von Ju⸗ 
N geſchaffen werden, die in erſter 

inie gute Verfechter der weltrevolutionären 
Idee () ſein ſollten. 

Dann trat ein Vertreter der Ukrai⸗ 
ner auf, der wüſte Drohungen gegen 
Polen ausſtieß. Er erklärte, wenn die pol⸗ 
niſchen Radziwills noch einmal ah: ſoll⸗ 
ten, ſich in irgendwelche ſowjetfeindliche Aben⸗ 
teuer einzulaſſen, dann würden ſie ſich ihre 
Köpfe ſchon in beträchtlicher Entfernung von 
Kiew einrennen. Die ukrainiſchen Kommu- 
niſten ſeien ſich wohl bewußt, daß ſie jenſeits 
der Gren einde hätten, die nur darauf war⸗ 
teten, daß ein Fehler gemacht werde, um die 
Sowjetukraine wieder in die Abhängigkeit von 
feudalen Großgrundbeſitzern zu bringen. 

Anſchließend fand ein e Ko m⸗ 
muniſt Beifall, der als „Vertreter der chine⸗ 
ſiſchen Sowjetrepubliken“ für den Kommunis⸗ 
mus in China warb. 

Er behauptete, daß heute in China bereits 

ein Raum mit insgeſamt 50 Millionen 

Einwohnern von Sowjets regiert werde 
und daß weitere 50 Millionen Chineſen der 
weltrevolutionären Bewegung angeblich mit 


Sympathie gegenüberſtünden. Er ſchloß mit 
dem Ausruf, daß die chineſiſchen Sowjets die 
Vorpoſten der Weltrevolution 
ſeien. 

Ein Vertreter der ſüdſlawiſchen Kom: 
muniſten bemühte ſich, für den ſüdflawiſchen 
Kommunismus zu werben, und ein kanadi⸗ 
ſcher Kommuniſt teilte mit, daß ſeine Partei 
für mindeſtens 90 v. H. aller Streiks in Ka⸗ 
nada verantwortlich zeichne. (1) 

In der Nachmittagsſitzung lam als erſter ein 
Schweizer Kommuniſt zu Wort. Er 
meinte, daß es heute mit dem Stolz der 
Schweiz, der einzige ſtille Hort der Ruhe und 
des Friedens zu ſein, vorbei jei. Die Klaſſeſt⸗ 
kämpfe ſeien dot in vollem Gange, und die 
Kommuniſten bemühten ſich nach Kräften, dieſe 
Klaſſengegenſätze auszunutzen. Be 

Nach ihm ſprach ein öſterreichiſcher 
Kommuniſt, der um den Beifall des Kongreſſes 
für das von den dortigen Kommuniſten voll⸗ 
brachte Werl des „Zuſtroms der revolutionären 
Arbeiter in die Reihen der kommuniſtiſchen 
Partei“ bat. 

Anſchließend trat ein Vertreter der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei Indochinas auf. Man 
dürfte es in Paris mit beſonderem Intereſſe 
vermerken, daß dieſer Kommuniſt erklärte, 
ſeine Partei ſtehe ſchon an der Spitze der 

indochineſiſchen revolutionären Bewegung, 

die die Kominterntagung mit der größten 

Aufmerkſamkeit verfolge. 
Sie werde für die Kommuniſten der franzöſi⸗ 
ſchen Kolonie Indochina eine gute Schule ſein, 
denn die indocheniſiſchen Kommuniſten lic er. 
ſtets, wie ihr Vertreter in Moskau wörtlich er⸗ 
klärte, „als Kriegsruf den bekannten Namen 
des geliebten Führer⸗ der Weltrevolution 
Stalin auf den Lippen“. 

Nach Erklärungen eines weiteren Vertreters 
der chineſiſchen Kommuniſten ſchloß die Sitzung. 
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die Indienvorlage angenommen 


Die Torys proteftieren 


London, 31. Juli. Das Unterhaus hat Diens⸗ 
tag abend die Abänderungen, die das Oberhau⸗ 
an dem Geſetz, die Verfaſſung Indiens be- 
treffend, vorgenommen hatte, angenommen. 
Damit iſt die wichtigſte Vorlage der 
gegenwärtigen Parlamentstagung erledigt. Die 
wichtigſte Aenderung des Geſetzes, die bei der 
Wahl der Mitglieder des Staatsrates die in⸗ 
direkte durch die direkte Stimmabgabe erſetzt, 
murde trotz heftigem Einſpruch Churchills 
ohne einzelne Stimmabgabe angenommen. 


Will England wieder 
Kriegsluſtſchiffe bauen? 


London, 31. Juli. Der Luftfahrtkorreſpon⸗ 
dent des „Daily Herald“ will wiſſen, daß 
die Sachverſtändigen des britiſchen Luftfahrt- 


miniſteriums dem Quftfahrtrat einen Plan für 


den Bau einer Flotte von Luftſchiffen zur Ver⸗ 
teidigung Englands vorlegen werden. Seit der 
Kataſtrophe des „R. 101“ im Jahre 1930 habe 
England keine Luftſchiffe mehr gebaut. Bei 
der in Ausſicht genommenen neuen Luftſchiff— 
flotte würde es ſich um verhältnismäßig kleine 
Fahrzeuge der ſtarren oder halbſtarren Art 
handeln. 


„Italiens politik 
der Furchteinfloͤßung“ 


Eine Warnung aus Belgrad an Muſſolini 
Aus Belgrad meldet United Preß: Die 
halbamtliche Belgrader „Politica“ richtet 
in einem Leitartikel an Italien die Warnung, 
es jole nicht verſuchen, gegen die kleinen 
europäiſchen Staaten in der gleichen Weiſe 
norzugehen wie gegen Abeſſinien. 
Daß eine ſolche Abſicht Italien nicht fernliege, 
gehe aus der Aeußerung der dem italieniſchen 
Außenminiſterium naheſtehenden „Affari 
Eſteri“ hervor: Italien brauche die Freund⸗ 
ſchaft der kleinen Staaten nicht, es wünſche 


von ihnen nur gefürchtet zu werden. 
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Zweifellos, jo erklärt die „Politica“ weiter, 


hoffe Italien, nach einem Erfolg gegenüber 


Abeſſinien dieje 
Politik der Furchteinflößung 

auch in Europa, „der Heimat der lleiſen 
Staaten“, anwenden zu können. Südſlawien 
allerdings habe dieſe Politik nicht zu fürchten, 
denn es ſei kein kleiner Staat, ſondern ein Be⸗ 
ſtandteil der Kleinen Entente, die ein mächti⸗ 
ger Faktor in der europäiſchen Politik jei. 


Jedrzeſewicz in Sofia 


Sojia, 30. Juli. Der bulgariſche Kulius- 
miniſter General Rade w gab zu Ehren des 
polniſchen Kultusminiſters Jedrzejewicz 
ein Bankett. Miniſter Radem betonte in feiner 
Rede die engen geſchichtlichen und kulturellen 
Beziehungen zwiſchen beiden Völkern, er hob 
beſonders die Bedeutung der am 8. April unter⸗ 
ſchriebenen Konvention über die kulturelle Zu⸗ 
ſammenarbeit hervor. Miniſter Jedrzejewicz 
antwortete im gleichen Sinne, indem er an die 
Polen und Bulgarien gemeinſame Zeit der 
Knechtſchaft und des Kampfes um die politiſche 
Freiheit, die in beiden Literaturen ihren 
Niederſchlag gefunden habe, erinnerte. 


Keine deulſchen Delegierten 
in Königshülle! 


Auch für die Kreiswahlverſammlung zum 
Schleſiſchen Sejm nur zwei deutſche Vertreter 


Auch hei den Delegiertenwahlen der kommiſſa— 
riſchen Stadtverordneten von Chorzow kamen 
die Deutſchen ſehr ſchlecht weg. Obwohl Kö- 
nigshütte vor der Ernennung der kommiſſa⸗ 
riſchen Vertretung eine deutſche Mehrheit 
im Stadtparlament beſaß, die das Ergebnis der 
letzten ordentlichen Kommunalwahlen war, wur— 
den bei der Delegiertenwahl für die Kreisver— 
ſammlung zum Schleſiſchen Sejm 

lediglich zwei deutſche Vertreter gewählt, 
während von der polniſchen Vorſtandsliſte 
nA Delegierte berückſichtigt wurden. ` 


Bei der Wahl der Delegierten zum Mar: 
ſchauer Sejm erhielten die Deutſchen über 
haupt keinen Vertreter. 

Ihre Vorſchläge wurden abgelehnt und nur pole 

niſche Delegierte gewählt. 


Oerkliche Wahlbeteiligung der BPS 


Przemysl, 30. Juli. Die polniſche ſozial⸗ 
demokratiſche Partei in Przemysl wird ent- 


gegen anderslautenden Meldungen an den 
Wahlen teilnehmen. Es ſind bereits 6 Dele⸗ 
giene für die Wahlverſammlung gewählt 
worden. 


Keine Danziger Abordnung 
in Warſchau 


Die Preſſeſtelle des Danziger Senats 
teilt mit: „Polniſche Zeitungen haben berich⸗ 
tet, daß eine Abordnung des Danziger Senats 
Montag vormitag in Warſchau eintreffen 
würde, um Verhandlungen über die von dem 
polniſchen Finanzminiſter erlaſſene Zollverord⸗ 
nung aufzunehmen. Es wird ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt, daß dieſe Meldung jeglicher 
Grundlage entbehrt.“ 


Eine Danziger Druckerei 
beſchlagnahmt 

Danzig, 30. Juli. In der Jungferngaſſe, Ecke 
Schloßgaſſe, befindet ſich die Druckerei von Krü⸗ 
ger, ein Betrieb von ſehr kleinem Ausmaß. Alle 
vorkommenden Arbeiten werden von dem Be⸗ 
ſitzer ſelbſt ausgeführt. Es handelt ſich um einen 
Miniaturbetrieb. Heute morgen wurde Krüger 
verhaftet und die Druckereieinrichtung nach dem 
Polizeipräſtdium geſchafft. Vermutlich glaubt 
man, daß in dieſer Druckerei Druckſchriften ſtrof⸗ 

baren Inhalts hergeſtellt worden ſind. 


Adolf Damaſchle + 


Berlin, 31. Juli. Der Begründer der deut 
ſchen Bodenreformbewegung, Dr. jur. et 
h. c. Adolf Damaſchke, iſt in der Nacht 
zum Dienstag um 2 Uhr morgens nach monas 
telanger Krankheit an einem Krebslei⸗ 


den geſtorben. Adolf Damaſchke, der im 70. 


Lebensjahre ſtand, hatte ſich im vorigen 
Jahre einer ſchweren Darmoperation umter⸗ 
ziehen müſſen, die ihm aber bei der Hart⸗ 
nädigkeit der Krankheit nicht die erhoffte Heis 
lung brachte. Obwohl er dauernd an das 
Krankenlager gefeſſelt war, blieb er bis zum 
Freitag vergangener Woche bei völliger gei« 
ſtiger Friſche unermüdlich tätig. 

ie Beiſetzung Adolf Damaſchkes wird am 
kommenden ; end um 14 Uhr nad 
einem Wunſche des Verſtorbenen in Werder 
an der Havel erfolgen. 


Belüäligungsverbol für den 
Stahlhelm auch in Sachien 


Der Innenminiſter des Freiſtaates 
Sachſen hat eine Verfügung erlaſſen, wo⸗ 
durch der Stahlhelm zwar nicht formell ver; 
boten wird, aber jede Möglichkeit end- 
welcher Betätigung verliert. Seine Mitglieder 
dürfen feine gemeinſamen Beranftaltungen 
und Verſammlungen und auch keine Pflicht- 
appelle veranſtalten. Aehnliche Betätigungs⸗ 
verbote find bekanntlich ſchon in anderen Teis 
len des Reiches ergangen, in den ſetzten Ta⸗ 
gen z. B. für den Kreis Mer ſeburg 
in der preußiſchen Provinz Sachſen. 


Betätigungsverbot 
für konfeſſionelle Jugendverbände 
im Saarland 


Saarbrücken, 30. Juli. Der Reichs konnmiſſar 
für die Rückgliede des Saarlandes 
eine Verordnung erlaſſen, die allen konfeſſio⸗ 
nellen Jugendverbänden, auch den für den 
Einzelfall gebildeten, jede Betätigung, die 
nicht rein kirchlich religiöſer Art ift, in⸗beſon⸗ 
dere eine ſolche politiſcher, ſportlicher und 
volksſportlicher Art, unterſagt. — Unerſaubt 
getragene Uniformſtücke oder Abzeichen und 
unerlaubt hip aingia Banner oder Fahnen 
und Wimpel find einzuziehen. 


Neuer Polizeipräfident in Köln 
Miniſterpräſident Göring hat an Stelle 
des bisherigen Kölner Polizeipräſidenten 
Lingens, der mit anderweitigen wichtigen 
Aufgaben betraut wurde, den Führer der GAs 
Brigade 71 Hoe vel mit der Leitung der Ger 
ſchäfte des Kölner Polizeipräſidenten beauf⸗ 
tragt. Der ſcheidende Kölner Polizeipräſident 
gehörte zwar nicht der Partei an, er hat 
ſich aber als Nachfolger des ſozialdemokratiſchen 
Präſidenten Bauknecht das Vertrauen der 
Kölner Bevölkerung und der politiſchen Lei 
tung der Partei durch ſein großes fachliche⸗ 
Können erworben. Der neue Polizeipräſi⸗ 
dent, der 1894 in Weſel geboren wurde, iſt ein 
alter Nationalſozialiſt und ſtammt aus der 
Frontgeneration. 


Dr. Müller von den Banditen 
freigelaſſen? 


{ 30. Juli. Die engliſche Botſchaft in 
Peiping hat telephoniſch die Mitteilung ane 
Kalgan erhalten, daß der DRB⸗Vertreter Mül⸗ 
ler freigelaſſen worden iſt und ſich gegenwär⸗ 
tig in Paotſchang aufhält. Er wird am Mitt⸗ 
woh in Kalgan erwartet. Der Engländer Jones 


wird von den Banditen noch feſtgehalten. 


Su i 


Peiping 


Donnerstag, 1. Auguft 1935 


Poſener Tageblatt 


„England — das Haupthindernis“ 


Frankreich will den Italienern nicht verwehren, was es ſelbſt 
getan hat 


Paris, 30. Juli. Die Meldungen aus Lon: 
don und Rom lauten ſo widerſpruchsvoll, daß 
die hieſige Preſſe mit ihren Betrachtungen 
über den möglichen Ausgang der Genfer Rats⸗ 
tagung etwas im Dunkeln tappt. Miniſter⸗ 
präſident Laval hat dem heute vormittag zu⸗ 
ſammentretenden Miniſterrat den Stand der 
bisherigen diplomatiſchen Beſprechungen über 
den italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit dargelegt und 
am Nachmittag mit dem britiſchen Miniſter 
Eden Fühlung genommen. 


Die Verſicherung des halbamtlichen „Petit 
Pariſien“, daß Laval hoffnungsvoll nach Genf 
abreijen könne, da England und auch Italien 
zum Entgegenkommen bereit ſeien, wird von 
anderen Blättern nicht unbedingt geteilt, obwohl 
auch ſie die Hoffnung auf eine vorläufige Rege⸗ 
lung nicht aufgeben. 

„Oeuvre“ ſtellt feit, daß man trotz allem 
guten Willen die Lage als 


höchſt verworren, verwickelt und heikel 


bezeichnen müſſe. Laval wolle anſcheinend dem 
Völkerbundrat vorſchlagen, Italien und Abeſſi⸗ 
nien aufzufordern, ihre Verhandlung lediglich 
zur Regelung des Zwiſchenfalles von Ual-Mal 
wieder aufzunehmen und nur im Falle des 
Scheiterns die Prüfung der Geſamtfrage nach 
dem 25. Auguſt in Ausſicht zu nehmen. Man 
werde alſo, im Grunde genommen, wieder ein⸗ 
mal verſuchen, Zeit zu gewinnen, doch dürfe man 
ſich nicht allzu große Illuſionen machen. 
Bertinar ſchreibt im „Echo de Paris“, 
in Genf werde der franzöſiſche Außenminiſter 


ABESSINIEN 


Darren 
KAFFA 


gr Mäßigung raten und in diefem Sinne auf 
eſſinien einwirken, nachdem Italien bereits 
für dieſe Methode gewonnen ſei, obwohl es 
ziemlich einſchränkende Bedingungen an die Wie⸗ 
deraufnahme des Schlichtungsverfahrens knüpfe. 
Aber der franzöſiſche Wunſch, auf der nächſten 
Katstagung einen drohenden Bruch der faſchiſti⸗ 
e in i wi 3 1 Fr 
A n ſchroffem Gegenſatz zur Auffaſſung 
des engliſchen Kabinetts. 
Eden dürfte Laval darlegen, daß die B er- 
tagung der grundſätzlichen Ausſprache 
eher unheilvollalsheilſam wirken 
und den Krieg noch unvermeidlicher machen 
würde, wenn Italien ſich nicht verpflichte, 
keine Truppen: und Kriegsmaterialtransporte 
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Jagd in Slanderns Himm el hinreißend zum Ausdruck. Was klatſchten die engliſchen und 


Die 16 Kampfmonate 


des Jagoͤgeſchwaders „Frhr. v. Richthofen“ No. 1 


Nach den Tagebuch-Aufzeichnungen des Geſchwader⸗ 
Adjutanten Oberleutnant Bodenſchaßz. 


jetzigen Oberſtleutnanks. 
(2. Fortſetzung) 
Fünf Minuten ſpäter ſchoß der Bigef 


einen Sopwith herunter, es war ſein 4. 


nuten ſpäter, genau um 12.22, fete ſich derſelbe Vizefeld⸗ 
webel hinter den nächſten Sopwith, der ihm vors 
kam, und ſah ihn nach wenigen 


abſtürzen. 
Um 11.25 zerpl. 
Friedrich wieder ein Sopwith. 
Als ſich nach dieſen heißen 
die dreißig flugzeuge umſahen, 
daß die Engländer verſchwunden 


lte. Ein Rudel von 


keinen einzigen Mann und keine einzige 
luft .. Sie 
der zahlenmäßigen Ueberlegen 


Welt, zu bezahlen iſt, noch zu liefern: i 


Die ritterliche Kameradſchaftlichkeit des 
kam an dieſem Tage und in dieſem Kampfe 


Nachdruck verboten) 
eldwebel Schulz brachte ihn zum 1 
ftſieg. Zwei Mi⸗ 

Minuten brennend 
unter den Schüſſen des Leutnants 


ünfundzwanzig Minuten 
Kar fie zuerſt, 
waren van me 
ſtellten fie ungefähr feft, daß keiner von dem geſtarteten 
po me o kzl 565 1 feindlichen Geſchwadern 
innerhalb einer knappen halben Stunde verjagt, mitten aus 
dieſem Geſchwader neun Flugzeuge herausgeſchoſſen und 
Maſchine als Ver⸗ 
tten dem toten, überlegenen Material an ſich. 
it überhaupt ‚etwas eni: 
gengeſetzt, was eben nicht mit Geld, werder mit engliſchem 
noch mit amerikaniſchem, noch mit iv endeinem Gelde der 
; 8 bewundernswerte 
ähigkeit, mit weniger guten Maſchinen, mit weniger gutem 
aterial, mit weniger gut ernährten Beſatzungen die heiße⸗ 
ften Kastanien mit Eleganz aus dem Feuer zu holen. 
Kommandeurs 
wieder einmal 


chriſtlichen Lehre heraus, die fih darauf gründet, 


einzuſtellen, und wenn es ſich nicht zu einer 
friedlichen Regelung in den kommenden 
vier bis ſechs Wochen bereit erkläre. 


Letzten Endes werde es alſo zum größten Teil 
von der engliſchen Regierung abhängen, ob der 
Vorſchlag Lavals eine günſtige oder ungünſtige 
Folge habe. Das Haupthindernis, auf das 
Italien ſtoße, ſei nämlich England. 


„Le Jour“ tritt voll und ganz für Jta: 
lien ein. Es ſei unbeſtreitbar, daß Italien 
Abeſſinien begehre. Werde Frankreich ihm Un⸗ 
recht geben? Gewiß nicht. Mit Ausnahme von 
Léon Blum und ſeinesgleichen, die gegen den 
Duce in ihrem alten Haß gegen den Faſchismus 
beharrten, werde niemand in Frankreich, der 
einigermaßen gerecht denke, erklären, daß das, 
was Frankreich getan habe, dem Nachbarn ver⸗ 
wehrt ſei, ſobald er die Mittel und die Macht 
dazu beſitze. 


Abeſſinſen, kirchlich geſehen 


Auf Abeſſinien ſind heute die Augen der 
Welt gerichtet; daher bringen wir über das 
dortige Chriſtentum hier einige Bemerkungen. 
Seit der Mitte des 4. Jahrhunderts iſt Abeſſi⸗ 
nien ein chriſtliches Land. Damals erklärte der 
König Aizanas von Akſum das Chriſtentum als 
Staatsreligion. Seither prägte ſich dort in man⸗ 
cherlei Glaubensſtreiten eine beſondere Form der 


Chriftus habe nur eine Natur gehabt im Gegen⸗ 
ſatz zu der allgemeinchriſtlichen Lehre von der 


Zur Völkerbundratstagung über den italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt 


göttlichen und menſchlichen Natur zugleich. Dieſe 
ſelbſtändige Nationalkirche hat bei ihrem chriſt⸗ 
lichen Grundeinſchlag jedoch ein eigentümliches 
Glaubensgemiſch entwickelt, zu dem Chriſten, 
Juden und Mohammedaner aus dem Brauchtum 
ihres Volkes vielerlei beitrugen. So gehen etwa 
zur Oſterzeit die Mohammedaner gelegentlich 
mit zur Taufe der Chriſten, und Chriſten rufen 
den Namen Allahs an, in der Meinung, er 
müßte mächtig ſein, weil ſich ſo viel zu ihm 
bekennen. : 

Der römiſch⸗katholiſchen Kirche gelang es trotz 
mehrerer Verſuche nicht, die abeſſiniſche K. che 
für ſich zu gewinnen. Auch evangeliſche Miſſſo⸗ 
nare, als erſter Peter Heyling aus Vibes, 
der jeit 1634 das Neue Teſtament ins Amhariſche 
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ranzöſiſchen Flieger? 


oder auf höheren 
ſeine Liſte überſchreiben? 


und ich 


nr. 
Er verlor die 
... das mir am nå 
ein Breguet oder ein 


Gewehr und Leutnant Loewen 


Flugzeug ſenkrecht 


Wem wurde alſo dieſer 


achtet. 


feindliches Flugzeug in 


Die Männer, 
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ragfläche 


“u 


brachte es zum Abfturz - - - X? 
Abſchuß und der zweite Abſchuß 


8 i o un fig, um eine möglichit pobe 1 
ſchußziffer zu erreichen, entweder aus eigenem nid in ihren 
Befehl Abſchüſſe feiner Kameraden auf 


In der Meldung des Rittmeiſters über ſeine Tätigkeit 
in der Luftſchlacht von Le Cateau heißt es unter 
ihop mit Leutnant Gußmann, 
zuſammen den letzten Gegner, einen Briſtol Figther, ab. 
n und Leutnant 


chſten fliegende Flugzeug, ſcheinbar 
Briſtol 
ardt beſchoſſen, worauf dem Geg⸗ 
ner der Benzintank zerſchoſſen wurde und ich ſah, wie das 
abſtürzte. Leutnant Loewenhardt 


B 
g engliſcher Geſchwader war 
6 Tag 


angerechnet? Auf Grund der Zeugenaussagen des Kom- 
mandeurs den Leutnants Gußmann und Loewenhardt. 
Der Auftrag des Jagdgeſchwaders war ausgeführt. 
Die gewaltſame Aufklärun 
reſtlos verhindert worden. De 
Erfüllung entgegengehen, ungeſtört, ungehindert, unbeob- 


An dieſem Tage ließ ſich im Abſchnitt des Jagdgeſchwa⸗ 
ders 1 kein Flugzeug mehr ſehen. 


r gro 


Stunden vor der großen Schlacht, ließ ſich noch immer kein 


dieſem 
48 Stunden völliger Leere in dem Luftraum des Abſchnitts, 
völliger Leere von engliſchen Fliegern — es war der groß; 
artigſte Beweis für die Erfüllung der geſtellten Aufgabe. — 
die während jener Luftſchlacht von Le 
Cateau auf den Flugplätzen zurückgeblieben waren. in den 


überſetzte, haben nicht recht Fuß fallen könner 
Wohl ſteht heute eine Reihe fremder Miſſioas⸗ 
kräfte an der Arbeit in Abeſſinien, aber truk- 
dem hat ſich . ihre Abgeſchlo PIE 
heit von den Weltkirchen erhalten. Die Ver⸗ 
bindung des nationalen mit dem chriſtlichen 
Element hat dort eine einmalige Kirchenform 
geſchaffen, die ſehr a a zu fein ſcheint. 

Man muß hervorheben, daß die chriſtli he Be⸗ 
völkerung Abeſſiniens recht tapferen Sinnes iſt. 
Ihr iſt es zu verdanken, daß die Mohammeda⸗ 


D . 


ner im 8. Jahrhundert nicht alles, was an 
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frühem Chriſtentum vorhanden war, zerſtorten 
denn jene Chriſten ſchlugen fih jo tapfer, daß ihr 
Mut ſprichwörtlich 158 840 iſt und auch in der 
Gegenwart der Schlachtruf „Tollkühner Cyeiſt 
nod in prang ift. Wer mit ihnen Krieg führt, 
mu I auf harten Widerſtand gefaßt machen. 
Das haben die Italiener im Jahre 1896 erfanren, 
wo ſie am 1. März bei Adua entſcheidend ge⸗ 
ſchlagen wurden. Daraufhin erkannte Italien 
die Unabhängigkeit Aſſuans an, und es ſcheint 
jetzt, als wolle Muſſolini dieſe unvergeßliche 
Schlappe wieder wettmachen. 


Haben die Pfadfinder in Spala gehungert! 
dementierte Gerüchte über das Pfadfindertreffen in Spala 


Eine kurze, lakoniſch abgefaßte Notiz der Pol⸗ 
niſchen Telegraphenagentur hat die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf das kürzlich beendete Pfad⸗ 
findertreffen in Spala gerichtet. In dieſer No⸗ 
tiz wird erklärt, daß die Meldungen, die von 
dem konſervativen „Czas“ und dem Krakauer 
„Il. Kurjer Codzienny“ über dieſes Pfadfin⸗ 
dertreffen gebracht worden ſind, nicht der Wahr⸗ 
heit entſprächen. In dieſen Meldungen wurde 
nicht mehr und nicht weniger behauptet, als 
daß die Teilnehmer an dem Treffen gehungert 
haben. Die Organiſatoren hätten mehr Gewicht 
auf äußeren Pomp als auf die Sicherung der 
Verpflegung für die 30 000 Teilnehmer gelegt. 
Für den Unterhalt während des Treffens hät⸗ 
ten die Pfadfinder 25 Zloty gezahlt. Die Ver⸗ 
pflegung habe Warſchau übernommen. Die Le⸗ 
bensmittelzufuhr habe furchtbar geſchwankt, 
ſtändig habe Eſſen gefehlt, ſtändig ſei jemand 
hungrig geweſen, an einigen Tagen ſogar alle. 
Während des erſten Lagerfeuers ſeien 60 Mäd⸗ 
chen ohnmächtig geworden. Fälle, daß die Pfad⸗ 
finder den ganzen Tag ohne Effen verbracht 
hätten, ſeien ſehr häufig geweſen. Die gelieferte 
Milch ſei ſtändig überſäuert geweſen. Trink⸗ 
waſſer ſei überhaupt nicht vorhanden geweſen. 
Man habe 13 Brunnen gebaut, aber ſehr flach, 
jo daß efelerregendes, nicht trinkbares Ober⸗ 
waſſer geſchöpft worden ſei. Wer Durſt hatte, 
habe dieſen mit Selterwaſſer zu 5 Groſchen 
das Glas löſchen müſſen. Sehr gute Geſchäfte 
hätten die Firmen Fuchs und Wedel gemacht, 
da die Hungrigen Schokolade anſtatt Brot ger 
geſſen hätten. 

Die Meldung gibt auch eine Unterredung mit 
einigen ausländiſchen Pfadfindern in einer 
Warſchauer Gaſtwirtſchaft wieder. Der Bericht⸗ 
erſtatter des Blattes wunderte ſich über den 
außerordentlichen Appetit dieſer Pfadfinder. 
Auf ſeine Frage erwiderte einer der Ausländer, 
der Pfadfinder klage nicht, deshalb hätten ſie 
im Lager geſchwiegen. Jetzt könne er es ſagen, 
daß ſie ſtets hungrig geweſen ſeien. Ein ande⸗ 
rer habe hinzugefügt, in dieſem Lande, bei die⸗ 
jem Klima. bei ewigem Regen wachſe nichts, 
herrſche ewiger Hunger. Die arme Bevölkerung 
leide, alſo müßten auch ſie leiden. 

Der „Czas“ ſchrieb hierzu wörtlich: 

„Die eigenen Leute hungern laſſen, iſt ſchäd⸗ 
lich, abſcheulich, aber dazu noch Ausländer ein⸗ 
laden und fie eine Entfettungskur durchmachen 
laſſen, iſt eine Schande.“ 

Der „Il. Kur. Codzienny“ fügt dieſer Be⸗ 
merkung des „Czas“ hinzu: 


„Schande iſt zu wenig geſagt. Das iſt tat⸗ 


ſächlich ein unerhörter Skandal. Bekanntlich 
iſt beabſichtigt geweſen, daß einige Pfadfinder⸗ 
gruppen bis zum 15. Auguſt in Spala bleiben 
ſollten. Jetzt treffen Nachrichten von einer über“ 


3 


anderem: 


Jafta 11, | mehr 


ußmann 


um! 


igther, wurde von mir 


X konnte feiner 


| Am nächſten Tage, dem 19. März, ebenfalls nicht. 
Und am nächſten Tage, dem 20. März, vierundzwanzig 
l 


Abſchnitt ſehen. Dieſe 


— 


digen Papierkr 

denn einmal na 

schaf lag, derſiect in einem Wintel, ein grauer Dienfh 
ort lag, verſteckt in einem Winkel, 

— der Handſchrift des Kommandeurs abre r 

an ihn, 114 mit den Dienſtſiegeln des Geſch rs. 


ſtürzten Abreiſe aller Pfadfinder ein. Derartige 
Zuſtände, die uns im Ausland diskreditieren tön: 
nen, zu verurteilen, ift entſchieden zu menig. 
Mit dieſer Angelegenheit müßten fih die Be 
hörden befaſſen. Irgend jemand muß doch die 
Schuld tragen. Dieſer „Jemand“ muß gefunden 
werden, er muß alle Konſequenzen tragen, da⸗ 
mit in Zukunft derartige Skandale vermieden 
werden, die uns in der Tat die Schamröte ins 
Geſicht treiben.“ 


Soweit die Behauptungen der genannter 
Blätter. Sie veranlaßten die Polniſche Tele 
graphenagentur, ſich an den Vorſitzenden des 
Polniſchen Pfadfinderverbandes, den oberſchle⸗ 
ſiſchen Wojewoden Dr. Grazyüſki, zu mwen: 
den, der die Behauptungen entſchieden in Ab⸗ 
rede ſtellt. „Es iſt nicht wahr,“ erklärt Dr. Gra⸗ 
Zzynſki, „daß die Lagerinſaſſen Hunger gelitten 
haben. Die Organiſierung des ganzen 
lebens, die techniſchen Vorbereitungen, die Bers 
pflegung, der Aerztedienſt, die Ausführung des. 
Programms haben entſprechend qualifizierte 
Pfadfinder innegehabt. Der Gedanke, 30 000 
Jugendliche durch Feldküchen zu verpflegen, iſt 
fallengelaſſen worden. Dafür wurde die Lie⸗ 
ferung von Lebensmitteln in rohem Zuſtand 
und die Organiſierung von Küchen durch die 
einzelnen Mannſchaften eingeführt. Hinſichtlich 
der techniſchen und ſanitären Einrichtungen, Dei 
Verpflegung und der Verſorgung mit Waller 
hat der Verband die bejte Probe abgelegt. Ent- 
gegen der Erklärung der genannten Zeitungen 
war die Verpflegung vollkommen ausreichend. 
Geringe Ungenauigkeiten bei der Lieferung von 
Milch in den erſten beiden Tagen wurden durch 
Erjagartitel ausgeglichen. Als Vorſitzender des 
Pfadfinderverbandes iſt der Wojewode täglich 
früh und am Nachmittag durch das Lager ge⸗ 
gangen und hat die Küchen und die Magazine 
eingehend kontrolliert. Die Kontrollen find 
immer günſtig ausgefallen. Ein Beweis für die 
gute Verpflegung iſt die ausgezeichnete Stim⸗ 
mung und die Fröhlichkeit an den Lagerfeuern 
geweſen. Die Artikel des „Czas“ und des „J. 
K. C.“ erklären, daß überhaupt fein Waſſer vor⸗ 
handen geweſen iſt. Der Wojewode hat feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Verſorgung eines ſolch rieſigen 
Lagers mit Waſſer mit beſonderer Sorgfalt 
vorbereitet worden iſt. Ueber eine Strecke von 
7 Kilometer wurde eine Waſſerleitung gezogen, 
außerdem wurden 197 arteſiſche Brunnen gee 
bohrt. In Bereitſchaft wurden beſondere Ton⸗ 
nenwagen gehalten. Das Waſſer wurde vorher 
und während des Treffens ſtändig in einem bes 
ionders, eingerichteten Laboratorium unter⸗ 
ſucht. Waſſer hat nie gefehlt, auch waren beine 
Erkrankungen zu verzeichnen.“ 

Der dritten Behauptung, daß das Lager vor: 


zeitig aufgelöſt worden ſei, tritt der Wojewode 
mit der Bemerkung entgegen, daß das genaue 


nd wenn der Adjutant das Scherenfernrohr 
Viertelſtunde verließ, um in der Stab 


ühren, dann ſtreiften ſeine Blicke 
o, 0 nklich über 5 kan Geheim 


rz hatte der Rittmeiſter dieen Umichlag. 


ſeinem Adjutanten plötzlich in die Hand gedrückt. 
„Wenn ich nicht wiederkomme, öffnen.“ ` 
Auch der Kommandeur wußte, daß es diesmal ging 
„bis zum allerletzten und alleräußerſten“. KEN 
Aber an dieſem Abend bra der Adhırkant das 
ment des . noch nicht zu 
Noch nicht. 


öffnen, 


Am Abend des 20. März holt die deuliche Angriffs- 
armee tief Luft. In der Nacht vom 18. zum 19. ift bei den 
Stäben der Fronttruppen ein Funkſpruch eingegangen. 
eine rätſelhafte Buchftabe 

Funkſpruch entziffert haben, leſen fie: 


ngruppe. Als die Offiziere den 


Xtertageim 
ndzwanzigst 
erdritteryz 


eitvieruhrv 
ierzigvormi 


ttagsnullze 
itneunuhrvi 
erzigvormit 
tas i J 
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Programm des Treffens einen Monat vorher 
veröffentlicht worden jei. Dies habe eine Lager” 
dauer vom 11. bis 24. Juli vorgeſehen und ſei 
auch in dieſem Punkt ausgeführt worden. Er, 


der Wojewode, habe perſönlich beobachtet, daß 


die Pfadfinder mit aufrichtigem Bedauern 
Spala verlaſſen hätten. Dr. Grazynſti beruft 
ſich dann auf die Ausſagen mehrerer Auslands⸗ 
vertreter, die ihm ihren Dank für die ausge⸗ 
zeichnete Organiſierung der Veranſtaltung aus⸗ 


geſprochen hätten. Zum Schluß ſeiner Ausfüh⸗ 
rungen erklärte der Wojewode: 

„Wir laſſen uns weder das Vertrauen noch 
die Liebe der Bevölkerung rauben. Als Führer 
der Bewegung, die vollkommen die Verantwor⸗ 
tung für das Los der uns anvertrauten Jugend 
fühlen, ſind wir ruhig, da wir das Jubiläums⸗ 
treffen ſo vorbereitet und durchgeführt haben, 
wie dies von uns das gut aufgefaßte Pflichtge⸗ 
fühl verlangt hat.“ 


Wahlenthaltung der Weißruſſen 


Auseinanderſetzungen im B. B. — Bauernparteiler. die um gut Better bitten 


Die Wahlbewegung findet zwar, wie die 
„Kattowitzer Zeitung“ feſtſtellt, in weiteren 
Kreiſen der Bevölkerung bisher keinen wahr⸗ 
nehmbaren ſtärkeren Widerhall. Sie beſchäf⸗ 
tigt aber die Berufspolitiker ſowohl des Re⸗ 
gierungslagers wie der Oppoſition ohne Unter- 
ſchied der grundſätzlichen Einſtellung zur Frage 
der Wahlbeteiligung. Einiges Aufſehen er⸗ 
regt das örtliche Ergebnis der Wahlen im Be- 
girt Troti bei Wilna, wo die 

amtlich empfohlene Liſte einen Mißerfolg 

erlitt, 

weil auch die Mehrzahl der B. B.⸗Anhänger 
nur bauern= und kleinſiedlungsfreundliche Kan- 
didaten wählen wollte. Sowohl konſervative 
Blätter, wie das Wilnaer „SI o mw o“, als auch 
Oppoſitionsorgane der Linken wie der Rechten 
ſehen darin ein Anzeichen für 

die richtungsmäßigen Auseinander⸗ 

ſetzungen, 

die nun auch innerhalb des B. B. ſtärker 
hervortreten und durch die neue Wahlordnung 
ſogar in gewiſſer Weiſe gefördert werden. 

Daß die Parole der Wahlenthaltung 
nicht von allen oppoſitionellen Politikern ein⸗ 
gehalten werden würde, haben die Wahlmacher 
des Regierungsblocks richtig vorausgeſehen. 
Tatſächlich gelingt es ihnen ſchon jetzt, beſon⸗ 
ders aus der Bauernpartei immer neue 
Einzelfunktionäre für eine poſitive Wahl⸗ 
agitation zu gewinnen. Während bei⸗ 
ſpielsweiſe der frühere Abgeordnete und lang⸗ 
jährige Schatzmeiſter der Bauernpartei, Dr. 
Lypacewſki, ſich offen gegen die Wap I- 
enthaltungsparole feiner Organiſation 
ausgeſprochen hat, verſuchen andere Berufs⸗ 
parlamentarier derſelben Richtung den Be⸗ 
ſchluß des Parteiausſchuſſes nachträglich umzu⸗ 
deuten. So behauptet geſtern der frühere 
Bauernabgeordnete Langer im Regierungs⸗ 
blatt „Kurjer Poranny“, daß ſeine Partei ſich 
zwar nicht an den Wahlen beteilige, aber kei⸗ 
neswegs Wahlboykott als Parole ausgegeben 
habe. Männer wie Lypacewſki und Langer 
rechnen offenbar darauf, 


ein Mandat als Lohn für dieſe Stellung⸗ 


nahme 
zu erhalten. 


Von den nationalen Minderheiten haben 
jetzt die Weißruſſen durch ihre Spitzen⸗ 
organiſation Wahlenthaltung prokla⸗ 
miert und ſich damit in Gegenſatz zu der ukrai⸗ 
niſchen Ando⸗Partei geſtellt, mit der ſie bisher 
taktiſch ſeit vielen Jahren eng zuſammen⸗ 
gingen. Offenbar erachten die weißruſſiſchen 
Politiker infolge des ſchlechten Standes ihrer 
Organiſationen die 

Ausſichten für ihre Kandidaten als zu 
ungünſtig, 
um eine Probe mit der neuen Wahlordnung 
zu machen. Von nationaldemokrati⸗ 
ſcher Seite wird die Haltung der nationalen 
Minderheiten zur Wahlbewegung nach wie vor 
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als eine gefährliche Bedrohung des national- 
polniſchen Beſitzſtandes hingeſtellt und 


die „Ueberſchwemmung“ () des künftigen 
Sejms mit Abgeordneten der nationalen 
Minderheiten 


als bevorſtehend ausgemalt. Selbſt ein ernſt⸗ 
hafter Politiker wie der bisherige national- 
demokratiſche Fraktionsvorſitzende Profeſſor 
Rybarſti beteiligt ſich in einem Artikel 
ſeines Warſchauer Parteiblattes an dieſer agi⸗ 
tatoriſchen Verzerrung des wirklichen Tat⸗ 
beſtandes. Rybarſki ſchreckt auch nicht davor 
zurück, zu dieſem Zweck von neuem die Hal- 
tung der deutſchen Minderheit auf 
das gröbſte zu verdächtigen und jeinen 
Leſern einzureden, daß der deutſche Volksteil 
in Polen dem polniſchen Staatsintereſſe 
fremd und feindſelig gegenüberſtehe und 
ſchließlich nach Berliner Weiſungen deutſche 
Ausdehnungspolitik betreiben wolle. 


„Das würden wir ſagen, 
wenn ...“ 


Sharje Stellungnahme der „Waſhington⸗Poſt“ 
gegen die Unruheſtifter 
Waſhington, 29. Juli. Die jetzt hier vorlie⸗ 
genden Sonntagsausgaben der großen Provinz⸗ 
preſſe bringen genau fo, wie die New⸗PYorker 
und Waſhingtoner Zeitungen die Meldungen 
über die Ereigniſſe der letzten Tage auf der 
erſten Seite mit Ueberſchriften im Fettdruck wie 
„Die amerikaniſche Regierung drückt ihr Bedau⸗ 

ern über den „Bremen“⸗Zwiſchenfall aus.“ 

Sehr ſcharf zieht die „Waſhington⸗Poſt“ 
gegen die Unruheſtifter zu Felde. Sie weiſt 
Senator King, Bürgermeiſter La Guardia 
und die New⸗Yorker Kommuniſten darauf hin, 

daß die auswärtigen Angelegenheiten zur 
alleinigen Zuſtändigkeit des Staatsdeparte⸗ 
ments gehörten und daß die internationale 
Lage ſchwer kompliziert würde, wenn Ein⸗ 
papeles eigenmächtig in die Auken- 
politik eingrijfen. 

„Was würden wir ſagen,“ ſo führt das Blatt 
aus, „wenn eine Horde zweifelhafter Elemente 
auf ein amerikaniſches Schiff in Hamburg dränge 
und unſere Flagge herunteriſſe?“ 


Zu dem Vorgehen von King, La Guardia und 
anderen jagt die „Waſhington Poft“: Wir 
kommen jetzt in die Zeit der Hundstage, wo 
Menſchen törichte Dinge tun und wo ſie eine 
Scheune abbrennen wollen, um eine Ratte zu 
töten, oder wo ſie die Familie vergiften wollen, 
um er en zu vertreiben. Das Blatt 
empfiehlt eine ſorgfältige Lektüre des Buches 
von Millis: „Der g zum Krieg“, in dem klar 
geſchildert werde, 

wie durch Hetze und Hyſterie Amerika ganz 
gegen ſeinen Willen 1917 in einen 
vollkommen nutzloſen Krieg gegen 
Deutſchland getrieben worden ſei. 


Heutzutage ſei Ruhe die erſte Bürgerpflicht, ſonſt 
801 es Völkerverhetzung mit unabſehbaren 
olgen. 


— 


weitere Ueberfälle angekündigt 
Eine „Antinazi⸗Vereinigung“ wird organiſiert 


New Vork, 29. Juli. Eine Organiſation, die 
ſich „Antinazi⸗Federation“ nennt, kündigte am 
Montag weitere Kundgebungen gegen deutſche 
Schiffe an und gab bekannt, daß in einer Ver⸗ 
ſammlung von 278 Verbänden Pläne entwor⸗ 
fen werden ſollen, die ſich 

gegen das Zeigen der Hakenkreuzflagge 

richteten und zu einem Boykott der „Nazi⸗ 
ſchiffe“ führen jollen. Durch diefe erneuten 
Kundgebungen ſoll auf die Tatſache hingewie⸗ 
ſen werden, daß führende Amerikaner „Nazi⸗ 
ſchiffslinien“ benutzen, ungeachtet der „Ver⸗ 
letzung der Rechte amerikaniſcher Bürger in 
Deutſchland und der freventlichen Angriffe auf 
ihre Religionsgenojjen“, 


der Ausbau der japaniſchen 
Cu tflotte 


Errichtung eines Flugkommandos 
bei Wladiwoſtol 2 


Totio, 30. Juli. Das Kriegsminiſterium gibt 
bekannt, daß je ein Flugkommando in Japan 
und Nordkorea eingerichtet worden iſt: Für 
Korea in Kwaine ſüdweſrlich Wladiwo⸗ 
ftot und für Japan in Kagamigahara nördlich 
von Nagoya. Ferner wurden zwei Luftſchutz⸗ 
abteilungen in Korea und drei in Japan und 
außerdem techniſche Inſtitute ſowie Flugzeug⸗ 
werke errichtet. 


der Filam. und die neue 
Türlei 


Widerſtand der Geiſtlichkeit gegen die neue 
Ordnung 


Iſtanbul, 30. Juli. Der iſlamitiſche Geiſtliche 
Scheik Muſſa, der ein geſchworener Gegner der 
republikaniſchen Türkei iſt und in ſeinen Pre⸗ 
digten in einer Moſchee gegen die neue Türkei 

etzte, hat ſich jetzt vor Gericht zu verantworten. 

ie Zeugenausſagen erbrachten, daß der Scheik 
faſt täglich in einer Moſchee Vorträge gehalten 
hat, in denen er heftigſte Angriffe gegen die 
Neuerungen in der Türkei richtete. Er hatte 
ſtarken Zugang. Täglich waren nach Zeugenaus⸗ 
ſagen 200 bis 300 Menſchen in der Moſchee 
verſammelt, während die anderen iſlamitiſchen 
Gotteshäuſer Iſtanbuls ziemlich n iaer find. 

In der letzten Zeit wurden auch zahlreiche 
andere iſlamitiſche Geiſtliche polizeilich verwarnt, 
weil ſie nach dem Inkrafttreten des Geſetzes über 
die Abſchaffung geiſtlicher Kleidung 
auf den Straßen ohne Hut oder mit Sport⸗ 
mützen gegangen ſind, um segen die Kleider- 
geſetzgebung zu proteſtieren. Die türkiſche Re- 
gierung iſt entſchloſſen, mit allen Mitteln den 
Widerſtand der religiöſen Fanatiker gegen die 
politiſchen Grundſätze der Republik zu brechen. 


die „paniſche Furcht“ vor dem 
i Faſchismus 


Amerikaniſche Blätterſtimmen über die Moskauer 
Internationale 


New Vork, 30. Juli. Die Zeitungen widmen 
den Verhandlungen der Moskauer Internatio⸗ 
nale ſteigende Aufmerkſamkeit. „New Pork 
Times“ ſagt: Die Tatſache, daß die amerika⸗ 
niſchen Kommuniſten in Moskau die Gewalt- 
taten bei dem kürzlichen amerikaniſchen Groß⸗ 
ſtreik auf ihre Tätigkeit zurückführen, zeigt die 
kommuniſtiſche Zerſetzung in den Vereinigten 
Staaten. „Herald Tribune“ ſchreibt im 
Leitartikel, die . dieſes Kongreſſes ſoll⸗ 
ten den Argwohn Amerikas auf ſich ziehen, 
allerdings ſcheine die diesjährige Komintern⸗ 
tagung weniger dem Angriff als der Verteidi⸗ 
gung gewidmet zu ſein, denn der Geiſt der gegen⸗ 
wärtigen Verhandlungen ſtehe völlig im Banne 
der paniſchen Furcht vor dem „faſchiſtiſchen 
Abſolutismus“. 
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verſtimmung in Waſhingtoenn 
Waſhington, 30. Juli. Die Meldungen über 
die Aufforderung der kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale an die Kommuniſtiſche Partei in den 
Vereinigten Staaten, die Agitation in den ame⸗ 
rikaniſchen Arbeiterkreiſen zu verſtärken und 
Streikunruhen herbeizuführen, haben in 
Waſhington ſtarke Erregung ausge- 
löſt. Unterſtaatsſekretär Philips hat von der 
Moskauer Botſchaft einen telegraphiſchen 
Bericht eingefordert. Der Bericht, der 
am heutigen Montag eintraf, wird ſorgfältig 
geprüft werden, insbeſondere daraufhin, ob die 
Moskauer Anweiſung im Widerſpruch zu der 
Verſprechung Litwinows ſteht, hier keine kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda zu treiben. Bekanntlich 
war dies eine weſentliche Vorbedingung für die i 
Aufnahme diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen „5 
Waſhington und Moskau. ; f 


Hochwaſſer in Ohio 
Logan (Ohio), 29. Juli. Schwere Regenfäll⸗ 


. haben im Gebiet des Hockingfluſſes und ſeinen 


Nebenflüſſe verheerende Ueberſchwemmungen ver⸗ 
urſacht. Zahlreiche Wohnhäuſer wurden von den 
Fluten weggeſchwemmt. Der Sachſchaden wird 
bereits auf 1 Million Dollar Site 6 Flüſſe 
find noch immer in weiterem Steigen begriffen, 


Derjammlungskalender 


Der Kameradſchaftsabend der O.⸗G. P ofen 
wird auf den 9. Auguft verſchaben. Unfere Rame- 
raden werden gebeten, an der Hindenburgfeier 
des e im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes teilzunehmen. 


31. Juli: Volkstanzabend Ortsgruppe Poſen. 
31. Juli: Altlaube⸗Laßwitz Kameradſchaftsaben! 
abends 8.30 Uhr bei Stolpe in Altlaube. 

1. Auguſt: Schroda Kameradſchaftsabend. 

1. Auguſt 8 Uhr Rogaſen K.⸗A. ; 

2. Auguſt: Poſen Kameradſchaftsabend in der 
Grabenloge, 8 Uhr. 

3. Auguſt: Treffen in Ulejno. 

3. Auguſt, 8 Uhr, Schmiegel (bei Bergmann): 

Kam. ⸗Abend. 
4. Auguft: Treffen in Aleino. 

Auguſt: Waſchte 3 Uhr (bei Liepelt) Tref 
gr der Kameradſchaften Roniten, Punſtz. 
ojanowo und 1 Rap Pe 

. Auguft: Reifen 7 Uhr (be op 
fen der Kameradſchaften Dambitſch. Tworſe⸗ 
witz und Liſſa. : 
4. Auguft, 4 Uhr, Neuſtadt: Kam.⸗Abend. 
4 Auguſt, 4 Uhr, Pinne: Jugend⸗ u. Kinderfeſt 
in Zamorze bei Klemke. Kaffeetaſſen mitbr. 
4. Auguſt, 214 Uhr, Mur.⸗Goslin: Kam.⸗Abend. 
4. Auguſt, 3 Uhr, Konarzewo (bei Seite) öffent 
liche Verſammlung. 

6. Auguſt, 8 Uhr, Kamionki (Steindorf): K.⸗A. 
6. Auguſt, 8 Uhr, Suchylas (Steimersheim): 
Kam. ⸗Abend. 3 ; 

7. Auguft, 8 Uhr, Poſen (Grabenloge): Volkes 

tanzabend. 


— 


8. Auguft, 8% Uhr, Schroda: Ram.-Ahend. Y 


8. Auguſt, 84 Uhr, Rogajen (bei Tonn): K-A. 
9. Auguſt, 8 Uhr, Dominowo (Herrenhofen): 
Kam.⸗Abend. 
9. Auguſt, 8 Uhr, Mur.⸗Goslin: Kam.⸗Abend. 
9. Auguſt, 8 Uhr, Poſen Allgemeiner Kamerad⸗ 
ſchaftsabend in der Grabenloge. 
10. Auguſt, 8 Uhr, Netla (bei Kaldaſch): K.⸗A. 
10. Auguſt, 8 Uhr, Pinne: Kam.⸗Abend. 
4 Uhr: Sommerfeld der O.⸗G. 


11 Buben 
i Pudewitz in Lagiewnit bei Henſel. 


11. Auguft, 4 Uhr, Schwerſenz Mitgl. Veri. 
15. Auguſt. 4 Uhr, Kobylin: M.⸗V. i; 
18. August, 3 Uhr, Trebaczow: M.⸗V. bei Ku⸗ 
topta. ; ee do, ; 
18. 5 %6 Uhr, Turkowy: M.⸗V. bei Swin⸗ 
wifi. 7 45 x i 4 


ten. Kam wirklich ein ne: 


Das iſt der entſcheidende Befehl, die geheimnisvolle 
Ziffer X hat ihre Maske abgeworfen: der Angriffstag X 
iſt der 21. März. 

Die drei Armeen v. Below, v. d. Marwitz und v. Hutier 
ſtehen in ihren Sturmſtellungen: 64 Diviſionen, 950 Feld⸗ 
batterien, 701 ſchwere Batterien und 55 ſchwerſte Batterien. 

70 Kilometer iſt die Angriffsfront breit. 

Das Jagdgeſchwader 1 hat ſeine erſte Schlacht ſchon ge⸗ 
ſchlagen. Seit acht Tagen wird ſüdweſtlich Cambrai, in 

Avoingt, ein Gefechtslandeplatz vorbereitet. Nacht und Nacht 
fliegen Schaufeln, rollen twagen, wimmeln dunkle flei⸗ 
ßige Geſtalten. Wenn das erſte Morgengrauen über der 
Frühlingslandſchaft heraufkriecht, verſchwindet alles, was 
lebt, in den Erdlöchern, in den Unterſtänden, unter den 
Zeltbahnen und noch der Köter, der ungeniert in der Ge⸗ 
gend herumnjeſt, wird in ein Verſteck gezerrt und feſtgehal⸗ 

f eriger Engländer einige tau- 
ſend Meter hoch heran und herunter, ſo konnte er einen 
unbelegten Flugplatz ſehen, weiter nichts, keine 1 
keine Menſchen, nichts. Und wenn er am anderen e 
wiederkam, hatte fih nichts verändert. Er konnte nicht 
wiſſen, mit welchem Bienenfleiß hier in der Nacht geſchuftet 
wurde. Sie konnten drüben nicht wiſſen, daß in jeder Nacht 
auf einer Breite von 70 Kilometern Kolonnen ohne Zahl 
anmarſchierten. Geſchütze ohne Zahl eingebaut wurden, daß 
bei Taſchenlampen, die nur für Sekunden heimlich aufblitz⸗ 

ten, eine Angriffsarmee ſich zurechtſtellte. 
md doch waren fie nervös. 

Und doch warteten ſie dumpf auf irgendetwas, aber ſie 
wußten nicht, wie dieſes Etwas ausſehen würde und woher 
es kommen könnte. 

Ihre Verſuche, die Augen aufzureißen, mißlangen. Ihre 
Aufklärungsgeſchwader kamen aus der Gegend um Le Ca⸗ 
teau zurück; zerfetzt, zerſchlagen, nach Hauſe gejagt. Das 


In der Abenddämmerung des 20. März tauchten hoch 
ert Ynpingl die Maſchinen Per Jagdfiaf 


Jagdgeſchwader 1 hatte den Gegner blind geprügelt. 


feln auf, landeten 


und werden ſchleunigſt in die Zelte geſchoben, ungeſehen, 
1 und unvermutet von den Engländern. a 

er Rittmeiſter bittet in der Nacht feine Staffelführer 
zu ſich. Er hat ſeit Tagen den Befehl des Kommandeurs der 
Flieger der II. Armee in ſeinen Händen. Der Befehl iſt klar. 
energiſch, zuverſichtlich. Er lautet: 

1. Bis zum Kampfbeginn hatten die Jagdſtaffeln neben 
dem Schutz der Aufklärer die, Verſchleierung des Aufmar⸗ 
ſches ſicherzuſtellen. Bei Beginn des Kampfes verſchiebt ſich 
ihre Tätigkeit über das Schlachtfeld in den Feind ſo weit 
hinein, daß die feindliche Lufterkundung (Flieger und Feſſel⸗ 
ballone) niedergekämpft wird, die eigene Auklärung freie 
Beobachtung in der Höhe hat, aus der ſie mit den Augen 
beobachten kann. 

2. Das Vertrauen zu ihren Jagdfliegern iſt die Grund⸗ 
lage hierzu. Den Jagdfliegern wiederum iſt es dadurch ver⸗ 
gönnt, an der Aufgabe mitzuwirken, dem Feinde die Han⸗ 
delsfreiheit zu nehmen. 

3. Der Jagdraum iſt mit obengenannten Befehlen an⸗ 
geordnet. Am 1. Schlachttag kommt es beſonders darauf an, 
das Gebiet zwiſchen Villers —Guislein—Nurlu und Bellin- 
court—Roiſel vom Feinde völlig frei zu kämpfen. Jagdge⸗ 
biete Nord und Süd greifen in dieſem Gebiet ſtark inein⸗ 
ander über. 5 

4. Jagdflüge außerhalb des Gebiets unmittelbar über 
dem Schlachtfeld ſind verboten. Bei Verfolgung durchbre⸗ 
chender feindlicher Geſchwader iſt zu bedenken, daß das 
Schlachtfeld von Jagdfliegern nicht entblößt werden darf. 

5. Den Einſatz von Jagdfliegern regeln nach obigen Be⸗ 
19555 Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen und Oberleutnant 

ohze. 


6. Vom Tagesgrauen an bis 9.45 vormittags ſind nur 
ſchwächere Jagdkräfte zu entwickeln, von 9.50 vormittags 
ab bis 1.00 mittags e e Einſatz ſichergeſtellt wer⸗ 
den. In der Zeit vom gg se bis 9.45 vormittags, 
kommt es darauf an, unſeren Ueberwachungsfliegern freie 


Bahn zu ſchaffen, ſeindlichen Auftlärern das Vorſtoßen üben 
unſere Front zur Erkundung unſerer Artillerie und dei 
maſſierten Angriffsdiviſionen zu verhindern. Vom Sturm 
an 3 Stunden lang muß der Gegner unbedingt blind ſein, 
damit er keine Gegenmaßregeln treffen kann. 

7. Die Tätigkeit unſerer Flieger muß der Infanterie 
und Artillerie unbedingte Siegeszuverſicht geben. 

8. Jagdſtaffel Loewenhardt greift zwiſchen 9.45 und 
10.00 vormittags die Feſſelballons an. Im Laufe des Tages 
ſind die Angriffe zu wiederholen. N EN TEUS 

Der Kommandeur des Jagdgeſchwaders 1 braucht zu 
dieſem Befehl nicht viel hinzuzufügen. Er entſpricht völlig 


ſeiner eigenen Anſchauung. Und feine Staffelführer kennen 


ihn genügend, um ihrerſeits zu wiſſen, wie die Anſchawung 


ausfieht. ! heißt fie, Ran! 1 . 
& Das kurze, kalte, harte Angriffswort der preußiſchen 
rmee. . 
Draußen in der Nacht iſt auf dem rieſi 
Betrieb. Die Monteure klettern an den inen herum, 
klopfen, hämmern, ſchrauben, auf dem freien Felde, b 
deln Mannſchaften die letzten Löcher zu, fannen tlir: 


ren leiſe, unterdrückte Rufe ſchwirren, in dieſer Nacht wiri 
in Avoingt nicht geſchlafen. Außer dem Jagdgeſchwader 1 
find noch acht andere Staffeln eingetroffen. 5, 46, 16, 34, 
3, 37, 54, 56. An die 150 Maſchinen ſtehen bereit den 
großen Tag X formvollendet zu eröffnen. Um 9.40 ſoll der 
Sturm der deutſchen Infanterie beginnen. 99 5 
Dreiviertel Stunden vorher will Richthofen mit femer 
Leibſtaffel 11 ſtarten, er hat fich die Hauptkampfzeit des 
4 die vorausſichtlich erbittertſte Dreiviertelſtunde re⸗ 
erviert. 0 RS: 
Als der Tag anbricht, ſtehen die Jagdflieger ſertig an⸗ 
gezogen, verdutzt. enttäuſcht und wütend a ai . 
herum und ſtarren in eine dichte, graue, feuchte Nebelwand. 
Es iſt unmöglich, zu fliegen. ; 


Fortſetzung folgt.) 


METROPOLIS 


Donnerstag, 1. Auguft 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


mittwoch, den 31. Juli 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 13 


rad Celj. Barom. 751. Bewölkt. Weſtwind. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 17, niedrigſte 
12 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 31. Juli — 0,36 
wie am Vortage. 


Für Donnerstag: 
Sonnenuntergang 19.46; 
Monduntergang 20.09. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 1. Auguſt: 
Wolkig bis heiter, trocken, anſteigende Tempe⸗ 
raturen. Mäßige Winde aus Nordweit bis Nord. 


Spielplan der Poſener Theater 
Teatr Polſti: 
„Was die Frauen lieben“ 


Sonnenaufgang 4.10, 
Mondaufgang 6.26, 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: „Scampolo“ (deutſch) ; 
Gwiazda: „Die luſtige Suſanne“ (Engliſch) 

7 5.15, 7.15, 9.15: „Das Glück auf der 
traße“ 

Stonce: „Die Wahrheit über die Liebe“ (Prem.) 

Sfinks: „In einem Wiener Café“ (Deutſch) 

Smit: „Die Vortänzerin“ (Engliſch) 

Wilſonag: „Der große Spieler“ 


— — 


Männer-Zurn-Berein 


Am 31. Auguſt und 1. September d. Is. findet 
in Rogaſen das diesjährige Gauwetturnen ſtatt. 
Der Verein beabſichtigt mit einer großen Zahl 
von Wettkämpfern daran teilzunehmen. Um 
allen Wettkämpfern Gelegenheit zu geben, ſich 
genügend vorzubereiten, wird am Freitag, dem 
. Auguft wieder mit dem Hallenturnen pe- 
ee Bis auf weiteres find die Uebungs⸗ 
tunden für alle Abteilungen gemeinſam wie 
folgt feftgefegt: Dienstag und Freitag von 8 Uhr 
ab Geräteturnen in der Turnhalle des Shiller- 
gymnaſtums. Mittwoch Volksturnen und Fauſt⸗ 
ballſpiele auf dem Sportplatz Onufrego Kop⸗ 
czynſkiego. Die Emil⸗Kloß⸗Kiege (ältere Turner) 
turnt wieder jeden Freitag von 7—8 Uhr in 
der Turnhälle des Schillergymnaſiums. Vom 
Montag, dem 5. Auguſt ab findet ein Lehrgang 
im Schwimmen ſtatt. Offen nur für Mitglieder 
des M. T. V. Alle des Schwimmens unkundige 
Mitglieder, die daran teilnehmen wollen, wer⸗ 
den gebeten, ſich bei Turnbruder Seeliger in 


Firma Kosmos anzumelden. 


Weitere verſchärfung des 
Malerſtreiks 
Der nun ſchon 14 Tage dauernde Maleritreit 


nimmt immer ſchärfere Formen an. Die Terror⸗ 
akte gegen arbeitswillige Maler werden immer 
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häufiger. Geſtern früh um 8 Uhr wollte ein 
neueingeſtellter Maler, der von dem Streik keine 
Ahnung hatte, ſich zur Arbeit bei der Apollo⸗ 
Paſſage begeben. Drei Streikende ſuchten ihn 
von der Arbeit abzuhalten und brachten ihn 
ſchließlich unter Drohungen ins Verbandslokg! 
in der ul. Stroma. Dort wurde er in ein 
improviſiertes Gefängnis geſteckt. 

Als der Arbeitgeber erfuhr, daß ſein Ange⸗ 
ſtellter nicht auf ſeinem Arbeitsplatz ſei, be⸗ 
nachrichtigte er die Polizei, die im Verbands⸗ 
lokal vergeblich nach dem Entführten ſuchte. 
Erſt als der Poliziſt das Lokal verlaſſen hatte, 
kam der „Streikbrecher“ ihm nach und erklärte, 
daß er freiwillig ſeinen Arbeitsplatz verlaſſen 
habe, und ſich mit den Streikenden ſolidariſch 
erllare, Es wird angenommen, daß erft die 
Drohungen ſeiner ſtreikenden Berufsgenoſſen ihn 
dazu gebracht haben, dieſe Ausſage zu machen. 


Achtung, Uriegsanleihebeſitzer! 


Das Deutſche Generalkonſulat bittet um Auf⸗ 
nahme folgender Notiz: 

In den letzten Tagen verſuchen gewiſſenloſe 
Elemente die Beſitzer von aufgewerteter deut⸗ 
ſcher Kriegsanleihe, der jetzigen Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld mit Ausloſungsrechten, zum 
Verkauf ihrer Anleiheſtücke oder ( uldbuch⸗ 
forderungen zu bewegen mit dem Hinweis, daß 
ſie ihnen dafür einen günstigen Kurs zahlen 
können. Bisher ſind Kurſe bis zu 2,50 Zloty 
für die Reichsmark bekannt geworden. 

Die Beſitzer derartiger aufgewerteter Alt⸗ 
beſitz⸗Anleihen werden jedoch vor einem Ver⸗ 
kauf dringend gewarnt, da die Aufkäufer dieſen 
Kurs nur von dem Nennwert der aufgewer⸗ 
teten Anleihen zahlen. Derartige Anleihen 
haben aber in Wirklichkeit ſchon jezt einen viel 
öheren Wert. Da ſie als Anleihe mit Aus⸗ 
oſungsrechten an der geſetzlich vorgeſehenen, 
jedes Jahr ſtattfindenden Ausloſung teilneh⸗ 
men, kommt bei der Ausloſung der fünffache 
Betrag des Nennwertes zur Auszahlung. 
Hierzu kommen bei der Ausloſung noch Zinſen 
in Höhe von 44 vom Hundert vom 1. Januar 
1926 bis zum Ende des Jahres, in dem das 
Ausloſungsrecht gezogen wird. Schon heute, 
alſo ſelbſt im Falle noch nicht erfolgter Aus⸗ 
loſung, haben derartige Stücke oder Schuldbuch⸗ 
forderungen an der deutſchen Börſe einen 
Kurswert von etwa 112 Prozent, d. h., daß 
ein Stück oder eine Schuldbuchforderung, 
welche über 100 Reichsmark lauten, heute einen 
Börſenwert von etwa 560 Reichsmark darſtel⸗ 
len. Die Aufkäufer bieten aber dafür nur 
einen Betrag von höchſtens 250 J!. 


Eine wichtige Entſcheidung des 


Generalwahlkommiſſars 


Verſchiedene Verwaltungsbehörden haben be⸗ 
reits ählerliſten für den Senat aufſtellen 


laſſen und haben einen beſtimmten Termin ka 
ür 


die Eintragung in dieſe Liſten feſtgeſetzt 
die Bürger, die das Recht zur Wahlteilnahme 
zum Senat auf Grund persönlicher Verdienſte 
oder des Bildungsgrades haben. Im Zuſam⸗ 
menhang damit gibt der Generalwahlkommiſſar 


in einer Verfügung an die Vorſitzenden der 
Bezirksverſammlungen bekannt, daß ein Nicht⸗ 
innehalten dieſer Termine keine rechtliche Be⸗ 
deutung hat, da es jedem Bürger freiſteht, in 
der Zeit vom 7. bis 14. Auguſt eine Rekla⸗ 
mation einzureichen. Falls jemand feſtſtellt, 
daß er nicht in die Wählerliſte eingetragen iſt, 
jo kann er bei Beibringung der entſprechenden 
Unterlagen noch auf die Wählerliſte geſetzt 
werden, auch wenn der von den einzelnen r⸗ 
waltungsbehörden feſtgeſetzte Termin bereits 
abgelaufen iſt. 


Amortiſierung 


der 5% Konverfionsanleihe 1924 


Das Staatsſchuldenamt hat die amtliche 
Tabelle der am 1. Juli 1935 amortiſierten 
Obligationen der öprozentigen Staatlichen 
Konverſionsanleihe vom Jahre 1924 heraus⸗ 
gegeben. 

Dieſe Tabelle liegt für die Leſer des „Poſener 
Tageblatts“ in unſerer Redaktion zur Einſicht⸗ 
nahme aus. 


65 jähriges Dienſtjubiläum 
des Generals Undrä 


Generalmajor a. D. Hugo Andrä in Pots» 
dam, Leipziger Straße 31, beging am 30. Juli 
das 65jährige Militärdienſtjubiläum. Am 1. Fe⸗ 
bruar 1852 auf dem väterlichen Rittergut Roman, 
Kr. Kolberg, geboren, trat er am 30. Juli 1870 
als Einjähriger beim Jäg.⸗Bat. 2 (Greifswald) 
ein, wurde am 30. Oktober 1870 als Fahnen⸗ 
junter zum J.⸗R. 54 (Kolberg) verſetzt, mit dem 
er an der Einſchließung von Metz teilnahm, und 
gehörte dieſem Regiment bis März 1896 an. 
Seit Anfang 1895 zur Eiſenbahnabteilung des 
Großen Generalſtabes kommandiert, wurde er 
dann als Major à la suite des Glogauer Inf.⸗ 
Reg. Nr. 58 geſtellt und zum Eiſenbahnlinien⸗ 
kommiſſar in Poſen, im folgenden Jahre zum 
Eiſenbahnkommiſſar in der Eiſenbahnabteilung 
des Großen Generalſtabs ernannt, kam 1898 als 
Bat.⸗Kdr. in das J.⸗R. 142 (Mühlhauſen i. E.), 
in dem er 1903 Oberſtleutnant beim Stabe 
wurde, erhielt 1906 als Oberſt das Kommando 
des Inf.⸗Reg. Nr. 50 in Ra witſch und Liſſa 
und wurde 1909 zum Kommandeur des Land⸗ 
wehrbezirks II Köln ernannt. Im Weltkriege 
befehligte er das Landwehr⸗Inf.⸗Reg. 35 an der 
Weſtfront, u. a. in den ſchweren Kämpfen um 
Ppern, und ſchied am 27. November 1917 mit 
dem Charakter als Generalmajor aus dem 


Heeresdienſt. 


die Beerdigung der Opfer 


von Kurnik 


Die Unterfuhungen über die in 
bei Kurnik find fa beendet. Alle Zeugen find 
eziert wor- 


bereits verhört und die Leichen find 
es gericht⸗ 


den. Man erwartet das Gutachten 
lichen Sachverſtändigen über die I 
Kataſtrophe Geſtern wurden die Leichen der 


beiden tödlich Verunglückten vom Gericht zur 


d 
Beerdigung freigegeben. Man weiß noch nicht, 


| wann der Chauffeur Armknecht wird beerdigt 


Ramon NMovarro- Evelyn Laye 


ie Urſache der 


| 


| 


werden können, da feine Frau in Pommerellen 
bei Verwandten g Beſuch weilt und bisher 
weder telegraphiſch noch telephoniſch zu erreichen 
war. Wenn es nicht gelingen ſollte, die Frau 
vom Tode ihres Mannes in kurzer Zeit zu be⸗ 
nachrichtigen, ſo erfolgt die Aeberführung der 
Leiche nach Graudenz. Dort leben die Eltern 
des Verſtorbenen. Das andere Opfer der Auto⸗ 
kataſtrophe, der 16jährige Rybarczyk, wird mor- 
gen beerdigt. 


Radfahrer gerät unter ein Auto 


Geſtern in den Nachmittagsſtunden ereignete 
auf der ul. Górna Wilda ein ſchwerer Ber- 


e Der 28jährige Alfons Makowſfki 


Waſſer⸗ 


fuhr gegen ein Auto des let ichen 
ahrt ihm entgegen⸗ 


werks, das in ſchneller 
kam. Der Anprall war ſehr heftig, da weder 
der Radfahrer noch der Chauffeur bremſen 
konnten. Makowſͤki wurde ſchwer verletzt. Er 
erlitt einen Schädelbruch und den Verluſt des 
linken Auges neben anderen ſchweren Ver⸗ 
letzungen. Der Verunglückte wurde durch die 
Rettungsbereitſchaft 66⸗66 ins Krankenhaus 
gebracht. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 


Hus Poien 
und Pommerellen 
Liſſa 


Ein Liſſaer Meiſterſchütze Polens 
k. Wie die polniſche Preſſe mitteilt, errang 
auf dem nationalen Schützenwettbewerb um 
die et Polens der hieſige Zahnarzt 
r. Cigzynſki den Titel eines Meiſters 
von Polen und verbeſſerte den Rekord im 
Schießen mit der Jagdwaffe. 
k. Gartendiebe feſtgenommen. Den Nacht⸗ 
wächtern Szozepanſki und Rataj gelang 
es in der Nacht vom Montag zum Dienstag, in 
den Gärten der St. Johannisgemeinde einen 
punge Burſchen feſtzunehmen, als er gerade 
im Begriff war, mit geſtohlenem Obſt und Ge⸗ 
5 5 u verſchwinden. Der Dieb wurde der 
Polizei übergeben, wo es fiğ herausſtellte, daß 
es ein gewiſſer Ignacyh Gwaczyk von 
hier iſt. - 
k. Der letzte Termin zur Anmeldung an der 
Oeſterreichfahrt läuft am 2. Auguſt ab. 
Wir haben bereits einmal kurz berichtet, daß 
die hieſige Agentur des Reiſebüros „Orbis“ 
(A. Marſki) Anmeldungen zur Ausflugsfahrt 
nach Wien entgegennimmt. Die Abreſſe des 
ſiebentägigen wie auch des vierzehntägigen 


Ausflugszuges erfolgt am 7. Auguſt von 
Fr a aus. Die Rückkehr am 14. bzw. 
21. Auguſt. Der Fahrpreis einſchließlich Paß 


und Viſen beträgt in der 3. Klaſſe 95 bzw. 
145 3l, in der 2. Klaſſe 125 bzw. 175 31. 


Kranke Frauen erfahren durch den Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers ungehinderte, leichte Darmentlee⸗ 
rung, womit oft eine außerordentlich wohl⸗ 
tuende Rückwirkung auf die erkrankten Or⸗ 
gane verbunden ift. Aerztl. beft. empfohlen. 


Ah morgen, donnerstag, den I. August: 


in dem grössten u. prächtigsten Liebesfilm aller Zeiten 


Beſuch in Flandern 


Von Adolf von Hatzfeld. 
An einem heißen Tag waren wir in Brüſſel angekommen, 
ſaßen den langen Nachmittag auf der Terraſſe des Metropols 
und ließen die Tauſende von Menſchen, die vom Land in die 
Hauptſtadt gekommen waren, an uns vorbeifluten. Als es 
Nacht wurde, zogen wir die lange Straße den Berg hinauf in 
die alte Stadt. Auf der e e der Hohen Straße von 
Brüſſel, wimmelte es von Menſchen. Auf Dutzenden von langen 
Tiſchen, die an der Straße im Freien ar eie waren, lagen 
Haufen von Fiſchen, Krabben, Krebſen und ajaen, geräucherte 
und geſalzene Schollen, den flachen, tellergleichen Leib von 
Sejen umrahmt. Durchdringender Fiſchgeruch zog in Schwaben 
dahin und vermiſchte ſich mit den Ausdünſtungen der Menſchen. 
rg jagen auf den Tiſchen der Wirtſchaften und 
ngen ihre Lieder. 

Wir wenden uns durch die wimmelnde Schar der Men⸗ 
ſchen. Unſer Auge ſieht nur dieſe dunkle Maſſe von Menſchen, 
unſere Zunge ſchmeckt den Geruch der Fiſche, unſere Naſe riecht 
das ſüße Bier, das Ohr wird angeſchrien von dem Lärm der 
Muſik und dem Schreien der Tanzenden. 7 werden 
wir und wie von ſelbſt im Gedränge weitergeſchoben, bis einer 
unſerer flämiſchen Begleiter uns mit ſanfter Gewalt zum 
Stehenbleiben bringt. Ý 

Dann deutet er anf ein Haus, das in der engen Straße mit 
einem 5 Giebel daſteht. „Das Haus Pieter Breughels, 
ſagt er, „ſein Geburtshaus.“ Und inmitten des ſich ſchiebenden. 
lärmenden, lachenden Volkes denke ich an dieſen flämiſchen 
Maler des Mittelalters, der wie kein zweiter ſein Volk in 
Bildern malte, feine Kirmeſſen, feine Landschaft, ſeine Schmer⸗ 
zen und Freuden. ; 

Weiter werden wir geſchoben. Ab und zu biegt eine kleine 
Straße von der 2 876 5 ab. Dann ah wir in dunkle 
Gaſſen, die im Dunkel der Nacht liegen. Doch von einer Seite 
zur anderen find Girlanden aus roten, gelben und grünen 


Lichtern geſpannt. Eine Muſikkapelle kommt die Gale her⸗ 
e Vor den blaſenden und trompetenden = en 


tanzen die Kinder, werfen ihre kleinen Beine im t 
Malit in die Luft und wiegen fih hin und her. Wir ſchwingen 
mit in der Bewegung der unendlich vielen Menſchen. a 
An einem der alten kleinen Plätze der Stadt, mi er 
zwiſchen den engen ent ſteht jenes Männchen, en 
als Zeichen der Unbekümmertheit öffentlich von ſeinem BERN 
malpoſtament herunter vor aller Augen fein Waſſer dune . 
Im Jahre 1619 wurde dieſer kleine Junge in Bronze errichtet. 


| 
| 
| 
| 


alten ſteinernen Heiligenfiguren 


WIENER NACHTE 


Beginn 5.15, 7.15, 9.15. Billets ab 60 gr 


ein Ausdruck naiven Volkstums, und noch heute wird er ſtets 
als „der älteſte Bürger Brüſſels“ angeredet. An beſonderen 
Feſten belustigt ſich das Volk damit, ihn feierlich anzukleiden, 
denn er ſteht auf feinem Poſtament, wie der Herr ihn erſchaffen 
hat. Der Bürgermeiſter der Stadt macht ihm dann ſeinen 
amtlichen Beſuch. $ $ 
Am folgenden Tag fahren wir durch das ſonnige Land 
über Antwerpen nach hier zum Beſuch des flämiſchen Dichters 
Tec Timmermans. Felix Timmermans iſt der bekannteſte 
ichter des gegenwärtigen Flanderns, und er war es, der ſeit 
11 0 zum erſten Male wieder das Schrifttum ſeines 


ämiſchen Volkes zu großer Geltung emporgebracht hat. Dies 


flämiſche Volk gehörte jahrhundertelang zu den unbekannt gez 
wordenen Völkern Europas. Felix Timmermans iſt es ge⸗ 
weſen, der es durch ſeine Dichtungen wieder in das Licht der 
ee Aufmerkſamkeit ſtellte. 8 

Is wir in Lier ankommen, empfängt er uns am Zug. 
Sein großes Geſicht lacht uns an, einen Wald von Haaren 
auf dem Kopf, mit verſchmitzten Augen. 3 blicke auf feine 
große Naje und feinen breiten lachenden Mund, in dem eine 
kurze Pfeife hängt, und ich lache wieder. 

Als erſte Sehenswürdigkeit von Lier zeigt er uns die 
alte Kirche, eine hohe gotiſche Kathedrale. Die meiſten der 
ſind nicht mehr da, und ihre 
Poſtamente ſtehen verlaſſen. Auch über diefe Kirche ift der 
Bilderſrurm des Mittelalters hinweggegangen. 

Das Haus des Dichters ſteht in einer der engen Straßen. 
die im Schutz der Kathedrale liegen. Es ſondert ſich nicht ab 
von den anderen, Wand an Wand ſteht es mit den anderen 
Häuſern der Straße. An den Fenſtern ſind bunte blühende 


Blumen, Geranien, Fuchſien nud die rot leuchtende Kapuziner⸗ 


kreſſe. Mitten zwiſchen dem Volk lebt er, nie von ihm ge⸗ 
trennt, und daher kam es, daß in ſeinen Büchern nicht jener 
Trennungsſtrich ſichtbar wurde, der in heutiger Zeit in ſo 
vielen Werken der Dichter ſichtbar wird, der Trennungsſtrich 
zwiſchen Kunſt und Leben, zwiſchen Dichter und Volk. 

Auf einer ſeiner Reifen kam der Dichter mit ſeiner Frau 
einmal nach Venedig. Erſtaunt blickten feine Augen auf die 
langen mit ſchwarzem Waſſer angefüllten Kanäle dieſer Stadt. 
Kein Fußgänger war zu ſehen, kein Wagen, kein Auto. Das 
ihm in der Heimat ſo vertraute Leben der Straße ſpielte ſich 
hier in jo ganz anderen Formen ab. Alles fuhr in den gleiten- 
den Gondeln über das Waſſer und nach langem Nachdenken 
ſagte er zu ſeiner Frau: „Wo willſt Du hier nur mit dem 
Kinderwagen jahren, Maxieken?“ ER ; 
Jeetzt fiken wir mit ihm in ſeinem Arbeitszimmer in Lier 
zuſammen, und die Sonne ſcheint durch das Fenſter auf die 


gelbgeſtrichenen Wände. Seine Frau iſt da; drei feiner Rinder 
lärmen im Hof, eines liegt noch in der Wiege. Als unjer Ges 


wurde. s 5 8 F 
Langſam ift inzwiſchen über die Wieſen des Nethefluſſes 
die Dämmerung eingefallen. Eine weiche Stille entſteht. Auch 
wir verfallen in Schweigen. Die Kinder ſind müde und wer⸗ 
den zu Bett gebracht. Eine Frauenſtimme ſingt ein mir alt: 
vertrautes Lied „Schlaf, Kindchen, ſchlaf!“ und ich höre, wie 
hinter dieſer einen Stimme jetzt Millionen von Mütter ihre 
Kinder in den Schlaf wiegen. 


Nawilſch 
zen. In Biden Tagen werden 
de Zahlungs 3 für die Kanalge⸗ 
Dibren ausgef . Sie find 2 zwei — 
ften am 1. September und 1 
bien. kaun binnen niet Wochen 
vom Tage der Zuſtellung ab an die Stadtver⸗ 


ung 
waltung erhoben werden. Die Pflicht zur Bah- 


lung „ Termin ward davurch nicht 
oben 
— Sturmſchuüden. Der in den letzten Tagen 
herrſchende Sturm Ri Imieber viel aden an⸗ 


gerichtet. An -den N eht man viel ge⸗ 


tnidte Bäume, und en ift viel Obit 
abgeriſſen 1 b 

— Marktbericht. Auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markte * für 1 ER, iati re E 0 p 
und für 1 Mandel Eler 66 zahlt. 
den Gemüſeſtänden koſtete pi 5. Tomaten D 
bis 60, nittb 15-—20, en 20, neue 
Kartoffeln 4—6 5 50, Birnen 20—40, 
Aepfel 20—40, Fallä Stachelbeeren 50, 


Johannisbeeren 30, Bene 40, Preißel⸗ 
beeren 60 und Himbeeren 60. 1 Gebund Kohl⸗ 
rabi koſtete 8, Möhren 5, Radieschen 5, 1 Roſe 
Blumenkohl 50—60, 1 Kopf Welſchkraut 15—20, 
Weiß⸗ und Blaufraut 20—40, 4 Gurten 10. 
1 Schock Einſauergurken 1,50, 1 Btr. 8 ein 
280 21. Für Hü er wurden 1,00—2 
De 0,50—1,00, Enten 7502 00 uod und 855 Bii 
90 50- a, . 21 Bir Stück, aet ra junge Tauben 
—70 Gr. 0 eißfiſche koſtete 
ae gefordert. fd. Weißfiſche tof 


Wollſtein 


Zu einer wijten Schlägerei kam es am Sonn- 
tag, dem 28. Juli, bei einem Tanzvergnügen 
in Lehfelde. ga ige junge Leute Hatten dem 
Alkohol ſehr ſtark zugeſprochen und gerieten 
untereinander in Streitigkeiten, ſo daß aa 
plötzlich ein wüſtes Dutdeinanber ees 
Auch einige Nevolverſchüſſe wurden ab 
Biergläſer und Stühle dienten als en. 
Mehrere junge Leute wurden am Kopf und 
Körper verletzt. Erſt nach längerer geit gelang 
es, die Streitenden auseinanderzubringen. Das⸗ 


ſelbe Sch ag T trug ſich bei einem Tanzver⸗ 


gnügen in Alt⸗Widzim zu. Auch hier wurden 

einige junge Leute nicht unerheblich verletzt. 

8 . Ne bie. en enen 
en ſi e Fußballmann yon 

Sotök ein und 3 jtobolja I-Gräß 525 i 


hieſigen Stadion ein jehr ſchönes und as 
Splel⸗ Leider war info spe bes re Wets 


ters der Ag eſuch nur mäßi Spiel war in 


der er telhälfte au chen, da die viel 
ſchwã re Ma nnſchaft 3 mit ſehr ſtar⸗ 
kem inde ſpielte. Erſt in der ai Spiel: 


hälfte zeigte ſich, wie ſehr Sokoͤk den Gäſten 
überlegen war. Das Torverhältnis hätte au 
demnach entſchieden höher ſei 4 * n 1 . al lie 
a einige Chancen vor dem Grätzer Tor un- 
benu ut ſpielten Trayb fa 1 Mackowiaf 
und rbaniat, die auch die 
Spiel endete mit 4:2 w Iverbient 
Der Schiedsrichter, Ser 

Spiel nicht in bet Gewalt 

dungen waren 


Mogilno j } 


ü. eg des K MWahfbezirte. 
Für die W e e 55 det 
Kreis Mogilno in fieden Wahlbez einge 
teilt worden, und zwar bilden die Städte 
Mogilno und Gtreimo je zwei und Tremeſſen, 


peery M und en ird er je "i DR e 


Drei ſchwere Wine 
ü. Am Pe ereignete ſich 


0 dan d Pe 5 Dingen Leer, 
fo ter 

Während die 1 eA a Be Me 
domski an den ie am Meſſer 
ee feft. M an 

e F die Flü⸗ 
2 und das Getriebe 1 ine = R. 
5 er 8 li en Bei 8 — 
t 5 $ s 
panit 2 das M H ſch. Auf 05 — 


e 
Rat 8 dem Schwerverletzten ein Notver⸗ 


band angelegt, worauf er in die Privatklinik 


e. Dr. Gracz 3 wurde. 
ereignete ih am D s 
tag he dem ğ E — . 'Dombromto. 
Durch den Ri Überjaptenden $e enzug aus 
Mogilno nach S ſcheuten M j 2 z 
3 der Roae. Baby und gingen 77 
einem e rt 
reg fahre . za auf Ze (mei en 
ahren ne auf. ren 
beide Maſchinen beſchädi Be 


ſchwer beichädigt 
die K 
p apar e nijiet anb Pferde nur eaen 


17 — 55 jährige Landwirt Strzelinſt 
Duſzno war auf einen Ri „ 


u: ſich durch Sauerkirſchen zu erfriſchen. Plötz⸗ 


rungen 

ü. Zwei 2 a Ernten. Im Laufe en 
vergangenen Donnerstags ereigneten ſich 
Parlin zwei Unfälle. Wä se T des Ge 
ſahrens bei dem Landwirt Wilhelm Meifter 
. fete N 8 1 A 
Jedrzejewſki v tntewagen Aehren riß, 
unter ein Nad desſelben, l über le 
Bein ging und ihn am üben * 5 Als 
derſelbe Erntewagen * brach 
plötzlich eine Leiter, die berabſinkende 
Garbenlaſt begrub 1 ben Bruchenden der 
Leiter die danebenſtehende Arbeiterin Peiſer 
unter 5 — Ehe ſie von der Laſt befreit werden 
konnte tte ſie ernſte Quetſchungen erlitten. 


Hämorrhoiden. Fachärzte für Innerlichtranke 
laſſen in vielen ua 7200 Ae früh und 
Glas natürliches 


abends etwa ein 
ang ojej" Peera res 
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$port vom Sage 


FE gewinnt 5:0 
Die letzten Einzelſpiele in Wimbledon 


London, 30. Juli. Am Dienstag wurden nod | 
die beiden reſtlichen Einzelſpiele im Endkampf 
um den Davis⸗Pokal auf den Grasplätzen von 
Wimbledon abgewickelt. Englands Ueberlegen⸗ 
heit, die ſich ſchon durch den glatten Gewinn 
der drei erſten Spiele — und den damit verbun⸗ 
denen Endſieg und Beſitz der Trophäe für dieſes 
Jahr — rag n hatte, war auch heute nicht 
anzufechten ch ſeinem Siege über Alliſon 
konnte der Engländer Auſtin nun auch das Ein⸗ 
zelſpiel gegen udge in vier Sätzen gewinnen. 
Mit 6:2, 6:4 hatte er zunächſt verhältnismäßig 
wenig Mühe, dann raffte ſich der Amerikaner 
energiſch auf und gewann den dritten Satz mit 
8:6, mußte den letzten aber an Auſtin ab⸗ 
geben . 

Auch das zweite Spiel ging an England. 
Fred. Perry beſiegte ee Wil⸗ 
mer A liſon mit 4:6, 6: 3. Somit 
konnten die Amerikaner nich aul den Ehren⸗ 
punkt herausholen, und ane gewann mit 
5:0. 


Italien beſtraft feine 


Tour⸗de⸗France⸗Fahrer 


Wenn es um die Repräſentation im Auslande 
| geht, verſtehen die italieniſchen Sportverbände 

inen Spaß. Von den 12 Italienern bei der 
Tour de France beendeten zwei das ſchwierigſte 
aller Rennen. Die übrigen zehn ſind vorzeitig 
ausgeſchieden, teils infolge von ſchweren Stürzen, 
teils infolge von Erſchöpfung. Den letztgenann⸗ 
ten Grund erkennt jedoch der italieniſche Rad- 
ſportverband nicht als ſtichhaltig an. Er hat 
kurzerhand ſechs Fahrer, und zwar Cipriani, 
Martano, Di Pacco, Bergamaſchi, Giacobbe und 
Remoldi, bis auf weiteres ſuspendiert. 


3. Sportfeſt des E Im Urotoſchin 


Am Sonntag, dem 28. Juli, veranſtaltete der 
Evang. Verein junger Männer Krotoſchin ſein 
alljährliches Spartfaſt Trotz des ſchlechten Wet⸗ 
ters waren Wettkämpfer aus Dobrzyca, Koſch⸗ 
min, Raſchkow, Nawitſch und Krotoſchin er⸗ 


| 


ſchienen. Zwei eifrig e Sportsleute waren pos: 
die Nacht hindurch 1 90 Kilometer mit dem Rade 
gefahren, um rechtzeitig am Sportfeſt teilnehmen 
| können. Die Ergebniſſe waren a gut. 
Beſonders hervorzuheben find der tabhoch⸗ 
ſprung von G. Anders⸗Krotoſchin ma 2.70 Me⸗ 
tern und der 70⸗Meter⸗ Lauf von Malcher⸗ 
Krotoſchin in der Zeit von 8.7 Let Am beit en 
ſchnitt der veranſtaltende Verein ab, der 
vanche nahm für den letzthin verlorenen Kampf 
gegen Kaſchtow. Die beſten Fünf in den ein⸗ 
zelnen Uebungen bei faſt 30 7 waren: 
70:Meter-Lauf: 1. Malcher⸗Krotoſchin 
8,7 Sek., 2. Vetter II⸗Raſchkow 8.8 Sek., 3. An- 
ders- Krotojhin 8,8 Get., 4. 9 Ser. 5 
9,0 Sek., 5. Belober Kamiti 9.3 Sek. Beete 
ſprung: 1 Vetter II⸗Raſchkow 1.46 eter, 
2, Michafowfki⸗Krotoſchin 1.46 Meter, 3. Vet⸗ 
ter I⸗Raſchkow ie Meter, 4. Schweißer: ⸗Kroto⸗ 
ſchin 1.41 Meter, 5. Pommerenke⸗ Raſchkow 2 
Meter. (Bei gleicher ap wurde 5 Ste 
entſchieden.) Kugel en: 1. alow 
Krotoſchin en Meter, 2. 5 aſchlow 


9.65 Meter, 3. Schweitzer⸗ Krotoſchin 9.08 Meter, 
4. e ee 8.73 Meter, 5. 1 I: 
Raſchkow 8.63 Meter. Weitſprung: An⸗ 


ders⸗Krotoſchin 5.49 Meter, 2. ge e 
toſchin 5.39 Meter, 3. Vetter TI- aſchkow 5.30 
Meter, 4. Pommerenke⸗ RNaſchkow 5.01 Meter, 
5. 91 f. 1.0 4.80 Meter. — Stab⸗ 
Doni iani 1. Anders⸗Krotoſchin 5 
2 


lowſ „Krotoſchin 2.30 Meter, 3. Hilter 
Koſchmin 2.20 Meter, 4. Vetter 1⸗Raſchkow 
2 Meter, 1.90 Meter. — 


5. Puſch⸗ Rioto chin 
Speerwerfen: sn chalowſti.⸗Kroto 1125 
39.79 Meter, 2. Schweiger rsy H 38.31 
9 Anders⸗Krotoſchin 31.76 Meter, 4. ee 
Rawitſch 31.75 Meter, 5. Vetter I- aſchkow 
29.5 Meter. — 800 ⸗ Meter: Lauf: 1. Juft- 
Raſchkow 2.23.8, 2. Schaks⸗Raſchkow 2.25.0, 
3. 99. 9 brich 2.30.0, 4. Kliem⸗Krotoſchin 
2.33.0, Herbrich⸗ Dobranca 2 — 4 mal 
100- E EVI M. Kroto- 
i er, Mie aloe ers) 
Raſchkow 56.1 5 
N EVI M. Krotoschin 2: ennag 5 63.0. — 
Städtewertung: Krotoſchin Punt ae) 87 
Punkte, Raſchkow (EVFM.) 49 Ra⸗ 
witſch (EVI M.) 8 Punkte, oa. (S) 
3 Punkte und Dobrzyca (EVI M.) 1 Punkt. 


53.0 Sek. 


Nachdem ſie das Bewußtſein RATE 
Leucht wurde ſie in ärztliche Behandlung ge⸗ 


Gembitz treten jetzt Rudel pon Wildſchweinen 
auf, die den en wirten erheblichen den gu- 
ich daher aus den umliegenden 
eee e Schulzen, Förſtern und dem 
Wójt eine beſondere Kommiſſion gebildet, die 
den angerichteten 5 B den Feldern ab- 
ſchätzen wird, damit ſchädigten an die 
entſprechenden Stellen = Schadenerſatz wen- 
den können. 


ü. Beurlaubung des Kreisarztes. Am 29. Juli 
trat der Kreisarzt Tr. Fruſzezynſki ſei nen Er- 
ee an, der bis zum 1. September 

auert. Es vertritt Dr. Fruſzezynſki der 
edge Dr. et aus Inowroclaw, der 
im hieſigen Staroſtwo an jedem Dienstag und 
Freitag von 8— 9.30 Uhr amtieren wird. 


Schubin 
100 Sitzung des 3 Am Donners⸗ 
dem 25. d. and im Kreistagsſaale 
. dem Vorſig i er reisſtaroſten Dabrowſfki 
eine Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtatt. Erledigt 
wurde eine Reihe von Angelegenheiten. 


8 Vergebung von Anleihen an kleine Qand- 
wirte. Die Kreiskommunalkaſſe des Kreiſes 
Schubin wird auf Anweiſung der Landwirt⸗ 
ſchaftsbank an kleine Landwirte des Kreiſes 
Schubin 1 Peas gegen Getreidepfand vergeben 
können. Die Verzinſung fol 3 Prozent je rlich 
betragen und muß bis zum 15. Juni 1936 zurück⸗ 
gezahlt werden. Der Kredit ijt durch Wechſel 
mit 2—3 Giranten zu decken. Schriftliche Anträge 
by Ar die Kreiskommunal⸗Sparkaſſe Shubin 

ten. 


ü. Wildschweinplage. In der Umge ois von 


fügen. Es ha 


En 


8 Delegierten⸗Wahl. Die e 
Verſammlung hat in ihrer Sitzung am 26. 
Mts. den Bürgermeiſter Ciepluch zum Bae 
ten in die Bezirks⸗Wählerverſammlung gewählt. 


Gneſen 


ü. Neugeborenes Kind ertränkt. Die 40 jährige 
Witwe Antkowiak in Krölewice bei Wreſchen, 
die in dieſen Tagen einem Kinde das eben 
ſchenkte, ertränkte es in einem Eimer, trug die 
Leiche in einem Korbe nach Witkowo und ver⸗ 
ſcharrte ſie auf dem dortigen Friedhofe. Der 
Kindesmord wurde entdeckt. Die Mörderin be⸗ 
kannte ſich zur Tat und wurde in Haft ge⸗ 
nommen. 


ü. Großfeuer. In Kiſzkowo brach in einer 
der letzten Nächte ein Großfeuer aus, dem fünf 
Scheunen und zwei Schuppen mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräten, Heu und Getreide 
en Opfer fielen. Das 1625 uer entſtand auf dem 

1 es Landwirts Hugo Scheske und griff 

die Wirtſchaftsgebäude des Bruders Karl 
Sa este und des Landwirts Koperſki über. Der 
Gebäudeſchaden beträgt 20 000 31. 


Inowrockam 


2. Der Evangeliſche Kirchenchor hatte am letz⸗ 
ten Sonntag zu einer kleinen Feier geladen, 
zu der außer den Mitgliedern des Kirchenchors 
auch einige Gemeindeglieder erſchienen waren. 
Nach der Begrüßung ſetzte man ſich an einen 
gemeinſamen Kaffeetiſch. Anſchließend hielt 
Superintendent Dieſtelkamp eine Anſprache, der 
ein Bericht des Chormeiſters Anderlik folgte. 
Seit 1922 führt derſelbe den Chor. Es ſchloſſen 


ſich daran zwei Chöre, 0 A „Morgen⸗ 
gebet“ und das olkslied „Der Jäger in dem 
rünen Wald“. Der Reſt der ſchön verlaufenen 

Feier wurde durch allerlei Kurzweil ausgefüllt. 

2. Mit dem ee ein Bein mitgemäht. Auf 
den Feldern des Gutes Wybranowo hieſigen 
Kreiſes ereignete ng ein trauriger Unfall. Der 
Arbeiter 9 Frydrychowicz war mit dem 
Mähen des Getreides beſchäftigt, als er dabei 
in die Nähe der 18jährigen Arbeiterin Barbara 
Betmann kam ng aus Unvorſichtigkeit mit dem 
Getreide auch ihr Bein faſt abſchnitt. Das be⸗ 
dauernswerte Mädchen wurde in ernſtem Zu⸗ 
ſtande ins hieſige Krankenhaus eingeliefert. 

ü. Plötzlicher Tod. Der Arbeiter Kowalczyt 
in Piechcin, der in erhitztem Zuſtande kaltes 
Waſſer getrunken hatte, ſtarb kurz darauf unter 
furchtbaren Schmerzen. Die ärztliche Anter⸗ 
ſuchung ergab, daß der Tod infolge Unterleibs⸗ 
entzündung eingetreten war. 


Hus dem übrigen Polen 


die Säuglingsmörderin 
feſtgenommen | 


Vor einigen Tagen berichteten wir, daß in 
einem Warſchauer Park ein etliche Wochen altes 
Kind mit dem Kinderwagen geraubt worden iſt 
und daß man dann die Leiche des Kindes in 
einem Graben fand. Jetzt iſt es gelungen, 
die Mörderin in Gaſocin, im Kreiſe Ciechanow, 
feſtzunehmen, und als eine Janina Szymczak, 
wohnhaft in der Burakowſkaſtraße 22, zu ere 
mitteln. Während des erſten Verhörs ſagte ſie 
aus, ſie ſei 28 Jahre alt und wohne mit ihrem 
Freunde Jan Fatek als Untermieterin bei einem 
Joſef Buczynſki. Sie gab zu, das Kind geraubt 
zu haben, um den Wagen und die Betten zu 
verkaufen. Unterwegs habe ſie das Kind in den 
Graben geworfen. Dann habe ſie ſich auf den 
Karceli⸗Platz begeben, wo ſie für den Wagen 
65 Zloty erhalten habe. Nach Bekanntwerden 
der Tat habe ſie ſich ſofort auf den Weg gemacht 
und den 100 Kilometer langen Weg zu ihrer 
Mutter zu Fuß zurückgelegt. Sie beſtreitet ener⸗ 
giſch, das Kind erwürgt zu haben. Dies hat 
auch die Sektion der Leiche ergeben, bei der 
keine Würgmale gefunden wurden. 


Swei Todesopfer bei Grubenunfall 


See e 30, i. Auf der Heini 
ontag ine vor . 
unfall. Beim 


am 
der eaa an ein ſchwerer 925 
treiben einer n TaT, auf der 540⸗Meter⸗Sohle 
brach unmittelbar am Ort beim Einbringen 


der Zimmeru Si, nalen N herunter. Die 
Häuer Anton ul Kſionſek und 
der Füller F Franz che fehr ſämtlich aus Beuz 


then, wurden verſchüttet. Scheff cit konnte nach 
kurzer Zeit aus den "Geffeinsmaflen befreit wer- 
den. Er per e nur einige oerien erlit⸗ 
ten. Die beiden anderen Verunglückten konnten 
505 A 21 Uhr freigelegt werden. Sie waren 
ereits tot. 


Typhusepidemie in Kalkowitz 


Kattowitz, 30. Juli. Am Sonnabend wurden 
18 Bewohner einer Straße in Kattowitz, die an 
Unterleibstyphus erkrankt waren, in kranken⸗ 
häuſer eingeliefert. Inzwiſchen hat die Seuche 


Orbis-Mitteilungen 


Ermäßigte Bälle: Nach Tſch e Oeſter⸗ 
reich, Belgien, Jugoſlawien, Finnland, Schwe⸗ 
den, Bulgarien. Alle Formalitäten durch . 


Nächſte Deutſchlandreiſe: Im Monat Auguft 
werden zwei Ausflüge nach Heulſcland Ratte 
finden. Vornotierung bei Orbis. 


Ermäßigungen in Polen: Für individuelle 
und Grup ehe in die Oſtgebiete Polens 
(Wilna, Wolhynien, Podole), nach Zakopane 


5 Gdynia erteilt Orbis 

60% Ermäßigung auf der Reichsbahn: 
Reifen in Deutſchland erteilt Orbis als ine 
Vertreter eine 60%-ige el 
beim Mindeſtaufenthalt von 7 Tagen in 
land, für Polen und Deutſche, die ihren = 
digen Wohnſitz in Polen haben. 


Reiſebüro Orbis in Poznan, Plac Wolności 9, 
Tel. 52—18. 


rmäßigungen bis 


Deutſch⸗ 


auf eine angrenzende Straße übergegriffen. 
16 weitere Kranke mußten am Dienstag ins 
Krankenhaus gebracht werden. Bisher Papen 
die Geſundheitsbehörden den Krankheitsherd 
nicht ausfindig machen können. 


Ueberfall auf ein Pfarrhaus 


Warſchau, 30. Juli. Eine Räuberbande 
überfiel in der Nacht zum Dienstag das Pfarr⸗ 
haus eines Dorfes in der Wojewod Ware 
ſchau. Als die Räuber von dem Pfarrer die 
Herausgabe des Geldes forderten, ſchlug dieſer 
Alarm. Die darauf herbeieilende Wirtſchaf⸗ 
terin wurde von den Banditen erſchoſſen. Die 
Täter flüchteten nun ohne Beute. Später ge⸗ 


lang es, ein Mitglied der Bande feſtzunehmen. 


Der Räuber wurde bei einem Fluchtversuch 
ſchwer verletzt. . 


Großfeuer vernichtet eine Ortſchaft 


Warſchau, 31. Juli. In der Wojewodſchaft 
Kielce brach auf einem Bauer ngehöftrein Feuer 
aus, das ſich auf die Nachbargebäude übertrug 
und die ganze Ortſchaft in Aſche legte Insge⸗ 
jamt find 43 Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebände ver 
brannt, auch ein Teil der Ernte iſt vernichtet. 


vom Harz nach Polen 


Von ei Segelflieger der Gegel- 
flugſchule Granas (bei Hleſchbelg) . — geſtern 


erneut eine hervorragende Leiſtung erzielt. Dem 


Piloten Claus Fulda, der vom Harz aus zu 
einem Streckenflug geſtartet war, gelang es, eine 
Strecke von 350 Kilometer zurückzulegen 

ſetzte ſein Flugzeug in Polen, in der Nähe von 
Kielce wieder auf die Erde. Wie erinnerlich, 
hatte erſt kürzlich ein Angehöriger der inaner 
pr: ee einen Langſtreckenflug noch Polen durch⸗ 


geführt. 
Hus aller Welt 


dreiſer Juwelenraub in der 
FJifih Avenue 


New Porter Banditen rauben Marie Antoinettes 


Halskette 


New Pork, 30. Juli. Ein brei 
ſter Ueberfall wurde am Montag in der Fifth 
Avenue auf eines der vornehmſten Juwelen⸗ 
geſchäfte verübt. Während Scharen von Spazier⸗ 
gängern die Straße bevölkerten und ein Poli⸗ 
ziſt etwa 50 Schritte von dem Juwelierladen 
entfernt war, betraten mehrere Banditen das 
pant: In der Maste vornehmer Käufer — 

Verbrecher waren ſorgfältig gekleidet —, 
ere fie ſich einige Schmuckſtücke vorlegen, um 
dann den Geſchäftsführer und einen ebenfalls 
im Verkaufslokal ſich aufhaltenden Herrn zu 
überfallen und zu feſſeln. In aller Ruhe wähl⸗ 
ten ſie dann mit Kennerblick den wertvollſten 
Schmuck und nahmen vor den Augen zahlreicher 
Paſſanten aus der Schaufenſterauslage eine 
Rubinhalskette von unſchätzbarem Wert, die 
einſt Marie Antoinette gehört haben ſoll. Sie 
vergaßen auch nicht, eine Echtheitsbeſcheinigung, 
die mit dem Schmuck zuſammen ausgeſtellt war, 
mitzunehmen. Mit ihrer Beute verließen fie 
unbehelligt das Geſchäft. 

Den Schätzungen nach haben die Verßrecher 
Edelſteine im Wert von mehr als 250 000 Dol 
lar mitgenommen. Ein New Porter Blatt ſpricht 
N geraubten Halskette einen Wert von 250 000 

ar zu. 

Von den Räubern fehlt bisher jede Spur. 
Man vermutet, daß fie einer inter nationalen 
Bande angehören, die es ſyſtematiſch auf die 
Beraubung von Juwelenläden ageleten hat. 


. Alm-Besprechumgen 


Apollo: „Scapalo“ 

Dem Film liegt ein ae ee 
grunde, das ER ie au m 
verarbeitet worden ag aer Miel 

t Irrwiſch aus Wen- en 0 925 a 
der für Polen gewählte Bi ót Kom’ nhalt. 
kleine Scapalo iſt eigentli ga Ji 
$ der) Belii prn a e er pier 15 870 
p ur 
tt ſchl fot ang hren 1 oie De x 


armten Bankdirektor daf 1 it 
Lohn erntet. 
reizend. Das E Me an 5 "life 

Unverdorbene . e ausge ne. 11 ie 
drud. Der Film, der deulſcher ge⸗ 
dreht iſt, 
Angelegen eit dar 


i 1 Vorprogramm ig die übliche Wochen 


ſtellt im bauten 5 ders end i 


“ Vertrag mit Frankreich zu kommen. 


Donnerstag, 1. Auguft 1935 


L Cagedattes msn des Poſener Tageb'attes 


Zum Abbruch der deutsch- 
Französischen Verhandlungen 


poe Zuspitzung der. deutsch - französischen 
andelsbeziehungen, die bereits zu dem er- 
gebnislosen Abbruch der Verhandlungen in 


erlin und Paris führte und die die wirtschaft- 


Chen Interessenten auf beiden Seiten be- 
Unruhigt hat, legt die Frage nahe, worauf die 
pannungen denn eigentlich zurückzuführen 


Sind und wie man sich die Abwicklung der 
msätze nach dem 31. 35 zu denken hat. 
Bekanntlich war es Hach dem Kriege ge- 

lungen. im Jahre 1927 zu einem Handels- 

der alle 
tagen in einem einheitlichen Vertrag regelte. 
ie Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise 
zwangen dann aber zu einer handelspolitischen 

Npassung Als die deutsch - französischen 

andelsvertragsverhandlungen am 31. 10. 33 
egannen. wurde man sich sofort klar, dass 
es nicht mehr möglich war, alle Fragen lang- 
fristig und in einem Vertrage zu regeln. n 
die Stelle des ausser Kraft tretenden deutsch- 
tanzösischen Handelsabkommens vom 17. 8, 27 
traten deshalb zwei Verträge: der Handels-, 
iederlassungs- und  Schiffahrtsvertrag und 
das Abkommen über den Warenverkehr vom 
28. 7. 34. Dazu kam das Verrechnungs- 
abkommen, das ebenfalls am 28. 7. 34 neu ge- 
fasst wurde. 

Der Handels-, Niederlassungs- und Schiff- 
fahrtsvertrag enthielt nur. solche Bestimmun- 
gen, die sich für eine Festlegung auf längere 
Leit eignen. Dass diese Regelung richtig ge- 
Wählt war, zeigt die Tatsache, dass der Ver- 
trag heute noch unverändert gilt. 

Da die anderen beiden Verträge von jeher 
als kurzfristige Regelung gedacht waren, so 
war man deutscherseits durch die plötzliche 

ündigung der Franzosen zwar überrascht, 
glaubte sich aber zu der Hoffnung berechtigt. 
dass eine Aussprache bald zu einer Regelung 
führe, Diese Annahme erfüllte sich nicht. 

Zwei Hauptmomente ergaben schwierige 
Störungen der Verhandlungen. Erstens die 
Absicht der Franzosen, die mathematische 

lausel aufzuheben. Zweitens unüberbrück- 
bare Gegensätze bei den Verrechnungsverhand- 
ungen. 

Die Vereinbarung über den deutsch-französi- 
schen Warenverkehr vom 28. 7. 34 enthielt die 
Abreden über die Meistbegünstigung auf zoll- 
tariflichem Gebiet. die gegenseitig zugestan- 
denen Zollbindungen und die Kontingentierungs- 
massnahmen. In Artikel 8, Ziffer 1 dieses Ab- 
ommens garantierte die französische Regie- 
rung „die vollständige Zuweisung des der 
deutschen Regierung mathematisch zustehen- 

en Anteils an den zur Zeit bestehenden Kon- 
tingenten sowie an denjenigen, die später ein- 

führt werden, gemäss dem Verhältnis der 
infuhr deutscher Erzeugnisse zur Gesamt- 
einfuhr von Erzeugnissen derselben Art wäh- 
rend des Grundzeitraums“. 

Es stellte sich aber heraus. dass der Zweck 
der Kündigung des Warenabkommens durch 

rankreich gerade der war, von der Bindung 
an diese „mathematische Klausel“ befreit zu 
werden. Man wollte auf diese Weise in Zu- 
kunft die Aufteilung der einzelnen Kontingente 
den Bedürfnissen der französischen Politik an- 
passen. In den Verhandlungen ergab sich 


C 


Posener Viehmarkt 


vom 30. Juli. 

(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
ehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 
Auftrieb: 379 Rinder. 1780 Schweine. 516 

Kälber und 120 pasani zusammen 2789 Stück. 

nder: 


Ochsen: 

a) vollflelschige, ausgemästefe, nicht 
angespannt : 

b) jüngere Mastochsen bis zu drei 

ahren 


[ * * . * * * * . * 
e) ältere e e „ l E a i 
d) mässig genährte s» 38—42 
Bulien: ak 
a) vollfleischige, ausgemästete . „ 58—60 
b) Mastbulln ou 0a s u 50-56 
c) gut genährte, ältere 4448 
o mässie genährte «u» nn s 36-40 
* Wü ee ausgemästete „ 58—84 
b) Mastkühe e 438 
c) gut genährtie 62 
d) mässig genäh rte 20—22 
Färsen: 5 
a) vollfleischige, ausgemästete « « 3 
b) Mastfärs en 1 0 
c) gut genährte eu u» er 
zum 1 genährte s œ» 38— 
ungvieh: 10 
a) gut genährtes .. hr 
b) mässig genährtes . „„ „57 32 
Kälber: 7480 
a) beste ausgemästete Kälber « » re 
d) Mastkälber “one 664 
c) gut genährte » ; x N $ ; 50—56 


d) mässig genährte « 
Schafe: 

a) vollfleischige. 8 Läm- 

mer und jüngere Hammel . 

b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe eu». 

c) gat genährte . efor o ld 

Mastschweine: 


a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . - 

b) vollileischige von 100 bis 120 "kg 
Lebendgewicht . 

c) vollfleischige von so bis 100 "kg 6 f 
Lebendgewicht . . 74—82 

d) en Schweine von ‚mehr 
als 80 k u 

e) Sauen Bei späte Kastrate . 

) Bacon-Schweine . ea 


Marktyerlauf: normal. 8 8 


— JJ ĩðid y l o 


nun die Schwierigkeit. dass an Stelle der 
mathematischen Klausel, welche die Aufrecht- 
erhaltung der Meistbeg ünstigung erlaubte, ein 
neues Prinzip der Kontingentsverteilung ein- 
geführt‘ werden sollte, dessen Konsequenzen 
für Deutschland unübersehbar waren. Dieses 
Prinzip einer autonomen, nur den politischen 
und wirtschaftlichen Bedürfnissen Frankreichs 
entsprechenden Kontingentszuteilung ist mit 
dem Prinzip der Meistbegünstigung nicht in 
Finklang zu bringen und hat deshalb auch von 
Frankreich noch mit keinem anderen Lande 
ausgeprobt werden können. 

Bei den Verhandlungen über den Verrech- 
nungsverkehr erstrebte man auf beiden Seiten 
grössere Beweglichkeit. Man war deutscher- 
seits nicht in der Lage, auf die 200 Mill. Fr. 
freie Devisen für die Reichsbank zu ver- 
zichten. So wurde es leider nicht möglich, 
den von beiden Seiten grundsätzlich ge- 
billigsten Uebergang vom Clearingsystem zu 
einer den bewährten Handelsgepflogenheiten 
entsprechenden Zahlungsregelung zu voll- 
ziehen. 

Pie besondere Aufmerksamkeit der französi- 
schen Regierung gilt der Liquidierung der rest- 
lichen Exportforderungen. Tatsächlich wird 
die endgültige Liquidierung der französischen 
Guthaben in Höhe von 300 Mill. Fr. von der 
künftigen Entwicklung des deutsch - französi- 
schen Handels abhängen. Um diese Rück- 


— . 
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stände zu liquidieren, ist für den Fall des Er- 
löschens des Verrechnungsahkommens zwischen 
den beiden Ländern in einem Abkommen vom 
30. 11. 34 vereinbart worden, dass 70 Prozent 
des Frankenerlöses aus der laufenden deut- 
schen Ausfuhr zur Abdeckung verwendet wer- 
den sollen. Die restlichen 30 Prozent stehen 
zur Zahlung der laufenden französischen Ein- 
fuhr nach Deutschland zur Verfügung. Diese 
Regelung legt, es in die Hände Frankreichs, 
die Liquidation zu beschleunigen. Sollte es zu 


einer Reduzierung der von Frankreich fest- 
gcsetzten Kontingente und damit zu einer Ver- 
ringerung der deutschen Ausfuhr nach Frank- 
reich kommen. so würden die für die Liqui- 
dierung zur Verfügung stehenden Summen nur 
für eine langsame Abwicklung ausreichen. 


Ausserdem würden die für die deutsche Ein- 
fuhr freibleibenden 30 Prozent eine so geringe 
Bewerungsireiheit darstellen, dass der Wunsch 
der deutschen Regierung. im Rahmen der 
39 Prozent möglichst alle Zweige der fran- 
zösischen W irtschaft gleichmässig zu berück- 
sichtigen und dabei gleichzeitig den Bedürf- 
nissen der deutschen Wirtschaft gerecht zu 
werden, schwer zu erfüllen sein wird. 


Ebenso abhängig vom Umfang der deut- 
%chen Ausfuhr nach Frankreich ist auch die 
Bereitstellung der Summen, die zur Ver- 
zinsung der Dawes- und Young-Anleihen be- 
nötigt werden. Es bleibt hier bei der bis- 
herigen Regelung, dass 15,75 Prozent von den 
auf Grund deutscher Importe nach Frankreich 
erfolgenden Einzahlungen beim Office Franco- 
Allemand zur Sicherung des Dienstes dieser 
Anleihen abgezogen werden. 


eee 


Währungsverteidigung 


(Von unserem DaD.-Korrespondenten) 


Kurz hintereinander haben zwei währungs- 
politische Ereignisse gezeigt, wie wenig ge- 
neigt die Länder sind, sich auf Währungs- 
abwertungen einzulassen. In Italien ist 
vorübergehend die Einhaltung der vierzig- 
prozentigen Golddeckung für die Währung auf- 
gehoben worden. In den massgebenden ita- 
lienischen Zeitungen wird die Massnahme als 
ein Akt der „Verteidigung der Lira“ bezeichnet. 
Fs wird hinzugefügt, dass es für die Be- 
wertung einer Währung im Auslande und in 
noch. viel höherem Grad für die Bewertung 
im Inlande gleichgültig sei, dass ein bestimmter 
Prozentsatz der umlaufenden Banknoten und 
anderen papiernen Zahlungsmittel durch Gold 
gedeckt sei. das irgendwo in den Kellern einer 
Zentralbank lagert. Als Deutschland vor 


einigen Jahren die bisherigen Grundsätze über 


„Golddeckung“ der umlaufenden Zahlungs- 
mittel preisgab. wurde von zahlreichen Kri- 
tikern eine bevorstehende Währungskatastrophe 
an die Wand gemalt. Die Erfahrung hat ge- 
lehrt, dass selbst sehr geringe Gold- und 
Devisenbestände keineswegs zwangsläufig zu 
einer Währungsabwertung führen. 

Das zweite Land, dessen Regierung durch 
eine währungspolitische Massnahme die inter- 
nationale Aufmerksamkeit erregt hat. ist 
Holland. Die niederländische Bank, die 
erst am 18. Juli den Diskontsatz von 3% auf 

3 Prozent ermässigt hatte, hat mit sofortiger 
Wirkung den Diskont auf 5 Prozent erhöht und 


damit einen Anreiz geschaffen, dass ausländische 


Besitzer holländischer Gulden auf ihre bis- 
herigen Baissespekulationen verzichten. Wie 
wenig der Kurs der Währung mit den Be- 
etänden an Gold und Devisen zu tun hat, zeigt 


sich beim holländischen Beispiel. Der Gold- 
vorrat in der Zentralbank des Landes hat sich 
in der letzten Zeit nicht uner heblich vermehrt. 


Er beträgt zur Zeit 6881/2 Millionen Gulden, 
während der gesamte Banknotenumlauf nur 
wenig mehr, nämlich knapp 812 Millionen 
Gulden. ausmacht. Die Schwäche des Guldens 
ist vielmehr eine Folge hauptsächlich der 
Guldenangebote in Paris, also ausländischer 
Wahrungsspekulation. ; 

Bei beiden Ländern. Italien und Holland, 


kann nicht verkannt werden, dass die ge- 
troffenen Währungsmassnahmen politische 
Hintergründe haben. Italien möchte die 
Auseinandersetzung mit Abessinien und die 
dafür erforderlichen Geldaufwendungen über- 
stehen, ohne dass dabei die Landeswährung 
abgleitet und ohne dass der Auslandskredit 
Italiens gemindert wird. Gerade während der 
nächsten Monate ist das rohstoffarme Italien 
stark auf Zufuhr aus dem Ausland angewiesen, 
die nur dann glatt bezahlt werden kann, wenn 


der Kredit erhalten bleibt und die italienische, 


Lira auf ihrem Kursstand verharrt. In 
Holland hat die politische Krise eine wirt- 
schaftliche Nervosität hervorgerufen, die es 
ausländischen Besitzern holländischer Gulden 
geraten erscheinen lässt. einen Teil ihres Be- 
sitzes abzustossen. Es würde die innen- 
politische Krise des Landes empfindlich stei- 
gern. Wenn sich zu den übrigen Krisen- 
momenten ein Kursabstieg des Guldens hinzu- 
gesellte. Die holländische Regierung ist über- 
zeugt, dass sie der öffentlichen Meinung des 
Landes entspricht, wenn sie nicht zu Ver- 
mögenszerstörungen die Hand bietet. : 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 31. Juli. 


5% Staatl Konvert. -Anleihe : s » 
8% 0 der Stadt Posen 
8% Gibbs der Stadt posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zi) . 
44% Dollarbriefe der Pos. i. andsch. 
44% umgestempelte . 
in Gold 
4% Konvert.-Pfandbriefe der "Pos. 
Landschaft . 
4% Prämien-Dollar-Anleihe” sim: 
15% % Ztoty-Pfandbriefe . « . 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe öde 
Bank Polska 
Bank Cukrownictwa «s » s+ 
Tendenz: rubig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 30. Juli. 

Rentenmarkt. Das Interesse in den Gruppen 
der staatlichen Papiere war mittelmässig, die 
Kurse gestalteten sich im weiteren Verlaufe 
höher. Für Privatpapiere herrschte lebhafte 
Nachfrage, es überwogen im allgemeinen Kurs- 
steigerungen. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 42.75, Aproz, Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.00, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
68.00, 6proz. Dollar-Anleihe 83.50, 7proz. Sta- 
bilisierungs - Anleihe 66.25 bis 65.88, 7proz. 
L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25. Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I Em. 94. 7proz. Komm.-Oblig. der Landes- 
wirtschaftsbank .IL.—III. Em. 83.25, ere Kom. 
Oblig. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 
Spr. Bau-Obl. d. Landeswirtschaftsb. I. Em. 98. 
572proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 5%proz. L. Z, der Landeswirtschaftsbank 
II. VII. Em. 81, 1 7595 Kom.-Oblig. der Lan- 
des wirtschaitsbank I. Em. 81. 55 prOZ. Kom.- 


9 darla Landeswirtschaftsbank II. III. und 


Bm „ Tproz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Przem. Polk 82, Ba L. Z. der Tow. 


Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 46.50 bis 47. 
4%proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 49, 4% proz. L. Z. der Tow: Kredyt, der 
Stadt Warschau 68.50, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 69.50—69.25, 
5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 58.75—-59.38—58.50, Sproz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933 52.75 
bis 52.50. 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Radom 1933 42. 5proz. L. Z. der Tow 
Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 42,00. 

Aktien: Die Kurse der Dividendenpapiere ge- 
stalteten sich heute uneinheitlich, die Schwan- 
kungen waren verhältnismässig, unbedeutend. 

Bank Polski 9494.50 — 93.50 (93.75), Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 3333.50. 33.25 (33), Sta- 
12 34.75 34.50 (34.80), Haberbusch 36 


Amtliche 8 


Brief “Briet 


Amsterdam 359.00 357.45 359.25 
Berlin . . . „ 4211.75 213.75] 211.75] 213.75 
Brüssel „ „ „ „| 89.32| 89.78] 89.34] 89.96 
Kopenhagen „ „ . 1116.60] 117.70] 116.55 117.65 
ee ai Ein 
ew York k 5.31 £ 
Paris N Ai 35 95 34.89] 35. 
FFF 21.95 
a ans u 22 
„ Cao o é — a — Se 
Stockholm" „ > . [134.60] 185.90] 134.55 135.85 
Danzig 4 — geh 5 
Zorſe . , 172.6217348 172.52] 173.38 


Tendens: uneinheitlich 


Devisen: Die Geldbörse wies ziemlich leb- 
hafte Stimmung auf, die Kurse zeigten keine 
gıösseren Abweichungen. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.27%, Golddollar 9.08 9.00. Goldrubel 4.71 bis 


4.72. Silberrubel 1.78 —1.80. Tscherwonez 2.00. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 5.25, 
Oslo 131,80. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


fir. 174 


Danziger sing a .. ̃ ˙ R 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 30. Juli. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2770-—5.2980, London 1 Pfund 
Sterling 26.17--26.27. Berlin 100 Reichsmark 
212.68 213.52, Warschau 100 Ztoty 99.80 bis 
100.20. Zürich 100 Franken 172.46—-173.14, Paris 
100 Franken 34.91—35.05. Brüssel 100 Belga 
89.22 89.58. Stockholm 100 Kronen 134.93 bis 
135.47. Kopenhagen 100 Kronen 116.82-—117.28, 
Oslo 100 Kronen 131.49—132.01; Banknoten: 
100 Zloty 99.80—100.20. 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Benk-Plandbriefe (Serie 1—9) 50.00 bz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 31. Juli. Ten- 
denz: Behauptet. Die Börse war denkbar stili 
und behauptet. In Siemens-, REW- und Kunst- 
scide-Aktien erfolgten kleinere Käufe, ohne 
wenig Veränderungen hervorzurufen. Von den 
Standardwerten waren Farben % Prozent nie- 
BEER: Siemens unverändert und Reichsbank 

Prozeut höher. Dessauer Gas schwächten 
Sich nach der kürzlichen Befestigung um 
1A Prozent ab. Stahlverein gewannen 
% Prozent. Renten lagen teilweise etwas 
schwächer. Altbesitz verloren 5 Pfennige, 
Reicha e gen verloren teilweise 

s Prozent. 


Der Satz für Tagesgeld zog weiter auf 3% 
bis 3% Prozent an. 


Ablösungsschuld: 111%. 


‚Märkte ; 
Getreide. p osen, 31. Juli. Amtfiche No- 
ticrungen für 100 kg in zł frei Station Poznan. 
Richtpreise: 
Roggen. diesjähriger. gesund, 


trocken ere „ „ a 10.00-10.50 
Weizen „ „ „ 1400-1425 
Hafer . » „ e 13.25—13.75 
Berge neal gi): aa ra i 12.00-18.00 
Weizenmehi „ % „ % 21.75—22.25 
Roggenkleie e „ 2008.50 
Weizenklele (mittel) „ u „ 800—850 
Weizenkleie (grob) ~ e s e e 8509.00 
Gerstenkleie „ a. „ „% a e w &T0—10.00 
Winterraps s a e e a u e 26.00-28.00 
Blaulupinen è e 12.50—13.00 
Gelblupinen . 1475—15.25 
Inkarnatkl ee. 38.00 —40.00 
Weizenstroh, loses . 2902.20 
Weizenstroh, gepresst. e s 2.60280 
Roggenstroh, lose . « „ 225—2500 
Roggenstroh, gepresst. e » 2758.00 
Haferstroh. loses „ „ 3:08.25 
Haferstroh, gepresst. a e „ 3.50—3.75 
Gerstenstroh, lose „ „  1.50-2.0 
derstenstroh, gepresst a un » 2.40—2.50 
IE 8 . W 
eu, gepr 1 5 es 0 
Netzehen, lose. . + ? 2 „„ 6.75—7.5 
Netzehen, gepresst a „ „ „ 4257.75 
Leinku chen „ „ e 1776—1800 
Rapskuchen ME Er ve 0 13.00—13.25 
Sonnenblumenkuchen « « e e 16.50-17.00 
Solgschrotl str HN a inte en. 38 50—19.00 
Blauer Mohn 33.00—35.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen; Roggen 
1239, Roggen 418, Gerste 325. Hafer 15, 
Roggenmehl 193.8. Weizenmehl 47.2, Roggen- 
kleie 170.1, Weizenkleie 131, Viktoriaerbsen 
1.25, Blaulupinen 4, Gelblupinen 6. Kartoffel» 
fiocken 30 t. 


Getreide. Bromberg, 30. Juli. Amtl. No- 
tierungen der Waren- und Getreidebörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 125 t zu 10.75 Złoty. — 
Richtpreise: Roggen 10.50—11. Standardweizen 
1414.50. Einheitsgerste 13.5014, Sammel- 
gorste 12.75-13.50, Wintergerste 14 bis 14.50, 
Roggenkleie 7.50—8.25. Weizenkleie grob 8.25 
bis 9, Weizenkleie mittel 8—8.50. Weizen- 
kleie fein 8.50 bis 9.25, Gerstenkleie 9—9.75, 
Winterraps 24—26, pommereller Kartoffeln 4.75 
bis 5, Netzekartoffeln 3—3.75, Kartoffelflocken 
11.25---11.75, Viktoriaerbsen 24—26, Folgererbsen 
20—22. Blaulupinen 11.50—12.50, Gelblupinen 
12.25 13.25, Leinkuchen 1818.50, Rapskuchen 
1313.75. Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19 
bis 19.50, Netzeheu 8—9. Abschlüsse zu an- 
deren. Bedingungen: Roggen 795, Weizen 150, 
Braugerste 75, Einheitsgerste 140, Sammel- 
gerste 118. Weizenmehl 20, Roggenkleie 55, 
Weizenkleie 45. Gerstenkleie 15, Raps 31 t 
Stimmung: ruhig. 


Getreide. ` 8 z a 30. Juli. Amtliche As 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pfd. 
zur Ausfuhr 14.75, Roggen 124/25 Pfd. 14.50, 
Rcggen 120/21 Pid. zur Ausfuhr 11.35, Gerste 

‚117/18 Pid. zur Ausfuhr 14, Gerste 114/15 Pid. 

alt 13.90, Wintergerste 109/10 Pfd. 14.30. Win- 

tergerste 14, Hafer, alter 14. — Zufuhr nach 
Dunzig in Waggons: Roggen 67, Gerste 2. 


Posener Butterpreise vom 31. Juli 
5 A durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk. Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 
En gros: I. Qualität 2.75, a Qualität 2.50, 
III. Qualität 2.30 21 pro kg ab Verladestation. 
Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.00. II. Quali- 
tät 2.80, III. Qualität 2.60 zł pro kg. 
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Verantwortlich: für Politik und Wirtſchaft: Eugen 
Petrull; für Lokales, Proving und Sport: Alegander Jurſch: 
für Feuilletan und Unterhaltung: Alfred Loafe; für den 
übrigen redaktianellen Inhalt: Eugen Petrull: für den An. 
zeigen ⸗ und ae Hana Schmarzlopf, m Dryg und 
Verlag: Ennenrdre, Sp. Ute., Drukarnia i wydawnictwo. 
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DPoſener Tageblatt € 


Als, Verlobte grüßen 


Christel Strohwald 
Hellmuth Kunig 


Nowemiasto n. Wartą 
Lakociny, pow. Ostrów. 


Sonntag, den 4. re ab 15 Abr 
in der Grabenloge 


Gartenfest 


anſchließend Tanz im Saale. 
Beluſtigung fir jung und alt. 
Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind herzlich 
willkommen. Der Vorſtand. 


Eintrittskarten zum Preiſe von 50 Gr. für Mit⸗ 
glieder, für Nichtmitglieder 1 zi. 
Kinder bis zu 14 Jahren find frei. 


Augenarzt REES Sinne kan 
REN EN STR AB AER MDR M . N ORT 


San.-Rat Dr. Emil Mutschler $ Klempner - Arbeiten 


Neuanfertigungen und Reparaturen 
ap te ee Beſte Ausführung — Solide Pree 


K. Weigert, Poznan I. 
ist zurück. 


Plac Sapiezynskı 2, Zelefon 3594 
IIIWIWIWIWIWIR 


Zum Nachsaisonverkauf 


vom Í. bis 15. August 
empfehlen wir in modernen Facons: 
Seidene Kleider . . . zu z 29.—, 39.—, 49 —, 59.— ’ 
Wollene Kleider ...... zu 3 29.—, 39.—, 49.— 
Seidene Blusen . . zu z} 6.50, 7.50, 8.50, 9.75 
Rein wollene Jumpers .. zu z} 4.95, 6.50, 7.50, 9.50 
Mäntel, Schlafröcke, Wäsche zu äusserst niedrigen reisen. 


Bon Marché T.z o. o. 


Poznań, Plac Wolności 1. 


100 Läufer 


k auf t 


Dom. Zawodzie 


Wrzesnia, Tel. 105. 


Billiger Verkauf 
wegen Umzug! 


Günstigste Einkaufsgelegenheit 


„ERIK A' 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu haben bei: 


Skóra i Ska 


Poznah, Aleje Marcinkowskiego 23. 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
fällen angenommen. 


Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


FFF 
| INONU- A. 


eee me. See 


F enster- N 
und Garten- 
Unsere Firma befindet 

sich ab jetzt: BRITEN 


Wozna 15 (Am Alten Markt) 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp. A 


Fahrräder 


1O weisse Tage! 


Wir haben durch einen Gelegenheitskauf eine grosse Menge Leinen angeschafft, 
die wir ab heute bis zum 15. ds. Monats zu erstaunlich niedrigen Preisen abgeben. 


Leinen 70 cm breit von #2 gr || Wielkopolskie 80 cm breit von 80 gr 
5 80 em breit = 60 „ 7 140 cm breit „ 1.78 zł 
„ 90 em breit „ 380 „ 160 cm breit „ 1.95 „ 
Madapolam 80 cm breit 78, Leinen ” 140 cm breit „ 1.10 „ 
Silesia 80 cm breit „ 85, „ 160 em breit „ 1.30 „ 
Nansuk 90 cm breit „ 1257 || Silesia 140 cm breit „ 1.80 „ 
Rohleinen 70 cm breit. „ 12 gr | x 160 cm breit „ 210 , 
75 180 cm breit. „ 85, Tischdamast 140 cm breit „ 1.85 „ 

Damast 160 cm breit 3.90 2 

Vorhangstoff 140 cm breit . 2.25 „ 

Küchenhandtücher . . ...... 0.22 „ 

Handtücher, weis 0.55 „ 

Züchen, kariert. 0.50 „ 

Frottier handtücher 045 „ 

Servietten 0.45 „ 

Leinenhandtücher N 0.90 „ 


Nur während der „Weissen-Tage“ empfehlen wir große Partien Damenstoffe, Kleider- 
stoffe für Sommer und Winter, Mäntel und Kostüme zu den niedrigsten Preisen. 


Auf Herrenstoffe, sowie sämtliche anderen Artikel gewähren wir 10% Rabatt. 


R. & C. KACZMAREK 


Poznań, ul, Nowa 3. 


705 DANZIG 
NUR- CENTRAL. HOTEL 
DEUTSCHES UNTERNEHMEN 
Pfeffersrädt Nn.79 EckeKassub.Markt 


Original-,Ruberoid‘ 


Bestes u. billigstes Bedachungsmaterial 
Seit 40 Jahren in allen Ländern bestens bewährt. 
Sturmsicher. Geruchlos, Wetterbeständig. 
Bei grösster Sonnenhitze kein Abtropfen. 
Dachrinnen bleiben stets sauber. 

Für jede Dachneigung verwendbar, 

Grosse Isolierfähigkeit gegen Hitze und Kälte, 
„Ruberoid* erfordert in langen Jahren keine 
N 
Ermässigung der Feuerversicherungsrpämien, da 

Sr „Ruberoid“ Hartdach u” 
Jede Rolle Original-, Rub roid“ trägt auf der 
Innenseite den Stempel „ Ruberoid“. 


Impregnacja Sp. z o. o. 
Ruberoidwerke, 
Bydgoszcz. 


Poznan, Telefon 28-63. 


Für drei im August und September 
stattfindende 


Gesellschaftsreisen 


nach Berlin nehme ich Anmeldungen 
von Teilnehmern noch entgegen. Aus- 
führl. Angaben gegen Rückporto sofort. 


Justus Wallis, Toruń, Szeroka 34. 


Kleine Anzeigen 


i Tapeten 1 —ũ—̃ — Achtung! 
on hand - - 
s goknüpften, Plüsch- und Bouclé- ||| wachstuche |,X_Verkäufe E Automobilisten!!! Neuer Billigjte  Besugsqueik 
Teppichen — Läuferstoffen — Brücken Läufer. Lalsieh Kauft a tp en ten Photo b Apparat i 
Tisch- und Divandecken. billigst | Hackſelmaſchin en, r gro un nur 18.7521 ſterwaren, Möbel- Der 
Trotz niedriger Preise — hoher Rabatt! Tapeienversandhaus|| Schrotmühlen g ne Photo-Arbeiten allet dulden 
3 3 7 D; Sir S2 K Orig une Poznah, ul. Wielka 17. Entwickeln, sowie Wagenpläne, Segeltu 
Dywany Zywieckie = Bracia Göreccy Po yS y „Strupp * „Stille“ nfm. Tel. 3007. Abzüge von Filmen Linoleum — Kokosi 
p Al Mareinkowskiego io] auch in gebraudhlem || Aie Marken Auto- und Platten. * Pferdedecken. 
Pozn an u l. Nowa 2 Telefon 18-40. Telefon 12-92. Juſtande! reifen stets auf Lager. Vergrößerungen y 
Sandwirticpaftlice || Konkurrenziose he BEER 
RE Preise. fachmännisch billigst Poznań, Pocztowa 16. 
Zentralgenoſſenſchaft hergestellt in der Einkauf und Umtauſch 
5 Drogerja Warszawska |°°" be 
ALFA P 
oznan, Z NJ 
Szkolna 10 Lichtspieltheater Stonce 3 ul. 27 Grudnia t1. IA. Were Stellen 
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